
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
Österreichs Seilbahnen setzen massiv auf Erlebnis und Umweltfreundlichkeit  
 
Österreich ist eine der beliebtesten Wintersport -Regionen der Welt und unsere Skigebiete 
sorgen mit Qualität, Vielfalt und Innovation für ein nachhaltiges und sicheres Bergerlebnis. 
Unsere Unternehmerinnen und Unternehmer beweisen, dass sie nachhaltig wirtschaften und 
zugleich weltweit führende Angebote geschaffen haben. 
 
 
Highlights für den Gast ð Digitalisierung & Familienangebote im Fokus  
 
Österreichs Skigebiete sorgen jedes Jahr aufs Neue bei ihren Gästen für unvergessliche 
Momente. Dass die Betriebe bei der Angebotsentwicklung genau am Punkt sind, zeigt unsere 
aktuelle Gästebefragung ð mit mehr als 30.000 Befragungen. Die Größe des Skigebiets ist der 
wichtigste Entscheidungsgrund (55 Prozent), gefolgt vom Pistenangebot (46 Prozent) und 
den Schnee- und Pistenverhältnissen (40 Prozent) und genau darauf hat die Branche mit 
insgesamt 600 Millionen Euro Investitionen im vergangenen Winter aufgebaut.  
 
Neben neuen Seilbahnprojekten sorgen die Unternehmen auch dafür, verstärkt  Familien und 
Kinder anzusprechen. Dies geschieht mit einer Vielzahl an Maßnahmen und reicht von 
Jugendtarifen mit bis zu 50 Prozent Preisnachlass über Kinder -Tagestickets für 10 Euro und 
günstige Tarife für Schulskikurse bis hin zu besonders attraktiven Konditionen in 
Kombination mit öffentlich g eförderten Freizeitprogrammen ð das sind in der Tat gelungene 
und wichtige Akzente im Bereich des Skinachwuchses im ganzen Land. Es ist ein Bekenntnis 
der heimischen Betriebe und damit ein wesentlicher Beitrag, unsere Familien und Kinder 
aktiv zu unterstüt zen und den Zugang zum Erlebnis Skifahren zu erleichtern = Seilbahnen 
investieren in die Zukunft!  
 
Die weitere Digitalisierung des Skierlebnisses  ist unabdingbar um ein zeitgemäßes Produkt 
anzubieten. So gehen große Investitionssummen in den Netzwerkausbau für Internet  und  
W-LAN. Fotopoints, Online Ticketservice, Skimovi estrecken, Webcams und vieles mehr sind 
zusätzliche Highlights die wir als moderne Branche unserem Gast bieten. Unser Anspruch ist, 
das Angebot für den Gast kontinuierlich weiterzuentwickel n.  
 
 
Nachhaltigkeit und Ressourcenschonung = unsere Verantwortung  
 
Auch in Sachen Nachhaltigkeit überzeugen unsere Betriebe mit Mut zum Vorausdenken und 
dem gezielten Blick auf gesamtgesellschaftliche Herausforderungen. Dazu zähl en etwa 
Angebote zur Reduzierung des Individualverkehrs, der Energieeinsparung und des 
ressourcenschonenden Umgangs mit der Umwelt. Maßnahmen wie Pistenkultivierung, 

Abg.z.NR Franz HÖRL 

Obmann des Fachverbandes der Seilbahnen 

VORWORT 
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Renaturierungsmaßnahmen, erneuerbare Energien durch Verwendung von Biostrom oder 
Photovoltaikkraftwerke sind nur ein  paar Beispiele um den Weitblick der Branche zu 
unterstreichen . 
 
Mit diesen Maßnahmen sind wir nicht nur weltweite Trendsetter, sondern sorgen zugleich für 
ein zeitgemäßes Freizeitvergnügen. Wir agieren seit jeher nachhaltig, vorausblickend und 
integrierend. Letzteres bedeutet, dass wir eben nicht nur in die eigene Infrastruktur 
investieren, sondern immer auch die Gemeinden und Regionen mitprägen. Seilbahnen sind 
heute eine maßgeblich gestaltende Komponente im ländlichen Raum.  
 
Gerade in unserem Land sind die Skigebiete besonders eng mit ihrer Umgebung verbunden. 
Dazu trägt neben den meist lokalen Besitzstrukturen auch die intensive Nähe zu anderen 
Branchen - wie Tourismus, Landwirtschaft, Gewerbe ð bei. Auch dieser Faktor macht den 
Wintersport in unserem Land so einzigartig und besonders.  
In volkswirtschaftlicher Hinsicht ein enorm positiver Umstand: denn Seilbahnen sind 
Unternehmen, die weder abwandern können noch schnell ab- und woanders 
wiederaufgebaut werden. Sie sind stabile , fest in der jeweiligen Gemeinde verwurzelte 
ArbeitgeberInnen und Wertschöpfungsmotoren!  
 
Auch beim Thema Landwirtschaft und Regionalität sind Seilbahnen ein wichtiger und 
verlässlicher Partner geworden , ohne den in bestimmten Regionen die Aufrechterhaltu ng des 
Betriebs nicht mehr möglich wäre . In dieser Hinsicht geht die Rolle der Seilbahnen weit über 
die reine Wertschöpfung hinaus ð sie sichert kulturelles Gut und traditionell verankerte 
Lebensweisen, fördert regionale Produzenten und damit auch jene Aut hentizität, die auch 
von den Gästen als typisch für unser Land empfunden werden.  
 
 
Ich bedanke mich bei meinen Kolleginnen und Kollegen ð euer Engagement ist 
unübertrefflich!  
 
 
Mit uns ð den Seilbahnen ð gehtõs bergauf und so soll es bleiben! 
 

 
 
  

Ihr Franz Hörl 
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ARBEITS- UND SOZIALRECHT 
 
 

Neuer Kollek tivvertrag für die Bediensteten  der österreichischen 
Seilbahnen  
 
Der neue Kollektivvertrag tritt mit 1. Mai 2019 in Kraft und gilt 12 Monate bis zum 
30.04.2020. Er enthält unter anderem die folgenden Änderungen:  
 
 

Á Anhang I ăEntlohnungò:  
 

- Erhöhung der Löhne um 2,7 %, mindestens um û 50,-- ab Lohnstufe 0 
 

- Lehrlingsentschädigung:  
Lehrlinge erhalten nachstehenden Prozentsatz des Lohnes eines 
Seilbahnbediensteten ohne besondere Vorkenntnisse gemäß Gruppe A Stufe 0: 

 
im 1. Lehrjahr  50 % 
im 2. Lehrjahr  60 % 
im 3. Lehrjahr  70 % 
im 4. Lehrjahr  100 % 

 

Á Ä 2 Abs 1 ăVertragsdauer und K¿ndigungò lautet neu: 
ăDieser Kollektivvertrag tritt mit 1. Mai 2019 in Kraft. Er kann jederzeit von beiden 
Vertragsteilen 4 Wochen vor Ablauf eines jeden Kalendervierteljahres mittels 
eingeschriebenen Briefes gekündigt werden. Die Gültigkeit des Abschlusses beträgt 
12 Monate.ò 
 

Á § 8 ăSonn-, Feiertags - und Nachtarbeit ò: 
 

- Der Anwendungsbereich der regelmäßigen Beschäftigung von Saisonmitarbeitern 
an Sonntagen wird über Dienstnehmer im Kassa- und Infobereich hinaus 
erweitert.  Ausgeschlossen bleiben Mitarbeiter im Bahndienst und in 
Werkstätten.  

- Anstelle der Aufrundung bei der Berechnung der aliquotierten arbeitsfreien 
Sonntage für Saisonmitarbeiter erfolgt in Zukunft ein e kaufmännische Rundung. 

 

Á Ä 18 Z 8 ăEntlohnungò lautet neu: 
ăDie am 30. April 2019  bestehende Überzahlung der kollektivvertraglichen Entlohnung 
gemäß § 18 ist in ihrer betragsmäßigen Höhe gegenüber der ab 1. Mai 2019  geltenden 
Kollektivvertragserhöh ung aufrecht zu erhalten. Diese Bestimmung tritt mit 30. April 
2020  auÇer Kraft.ò 

 

Á Ä 19 ăGeb¿hren und Zulagenò: 
Die Nächtigungsgebühr wird auf û 30,91 erhöht.  

 

Á Ä 41 Z 1 ăSchlussbestimmungenò lautet neu: 
ăDer gegenstªndliche Kollektivvertrag tritt mit 1. Ma i 2019  in Kraft.ò 

 

Á Die Beträge in Anhang III (Erläuterungen zu § 18) wurden der neuen Gehaltstabelle 
angepasst. 
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ANHANG I 
Entlohnung (gem. § 18)  
Gültig ab 1. Mai 2019  

 
 

Stufe  
 

GRUPPE A 
 

GRUPPE B 
 

GRUPPE C 
 

GRUPPE D 
 alt  neu Grundlohn Stdl. Grundlohn Stdl. Grundlohn Stdl. Grundlohn Stdl. 

  0 1.629 9,42 1.657 9,58 1.739 10,05 1.789 10,34 

  1 1.750 10,12 1.836 10,61 1.924 11,12 2.001 11,57 

  2     1.967 11,37 2.077 12,01 2.167 12,53 

  3     2.098 12,13 2.232 12,90 2.348 13,57 

10       2.143 12,39 2.286 13,21 2.411 13,94 

11 4     2.189 12,65 2.345 13,55 2.474 14,30 

12       2.235 12,92 2.402 13,88 2.540 14,68 

13       2.285 13,21 2.463 14,24 2.601 15,03 

14       2.334 13,49 2.522 14,58 2.665 15,40 

15       2.386 13,79 2.584 14,94 2.729 15,77 

16       2.435 14,08 2.641 15,27 2.792 16,14 

17       2.493 14,41 2.702 15,62 2.858 16,52 

18       2.540 14,68 2.761 15,96 2.920 16,88 

19       2.590 14,97 2.823 16,32 2.979 17,22 

20       2.642 15,27 2.878 16,64 3.044 17,60 

 
 
KV-Erhöhung für 12 Monate: 2,7 %, mindestens û 50,-- ab Lohnstufe 0 
 
Lehrlingsentschädigung:  
Lehrlinge erhalten nachstehenden Prozentsatz des Lohnes eines Seilbahnbediensteten ohne 
besondere Vorkenntnisse gemäß Gruppe A Stufe 0: 
 
im 1. Lehrjahr    5 0 % = û    815,--       û 4,71 
im 2. Lehrjahr    6 0 % = û    977,--       û 5,65 

im 3. Lehrjahr    70 % = û 1.140, --       û 6,59 
im 4. Lehrjahr* 100 % = û 1.629,--       û 9,42 
 
*Lehrlinge ab dem vollendeten 18. Lebensjahr erhalten ab dem auf den 18. Geburtstag 
folgenden Monat unabhängig vom Lehrjahr 100 % gemäß Gruppe A Stufe 0  
 
Ferialarbeitnehmer, die für maximal einen Monat beschäftigt werden, sowie 
Pflichtpraktikanten während der gesamten Praktikumsdauer werden wie folgt entschädigt:  
 
in der 10. Schulstufe oder niedriger  = û    815,--       û 4,71 
in der 11. Schulstufe = û    977,--       û 5,65 
in der 12. Schulstufe  = û 1.140,--       û 6,59 
in der 13. Schulstufe bzw. Student     = û 1.629,--       û 9,42 
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Neue Bestimmungen im KV Seilbahnen mit Gültigkeit 01.12.2018  
 
Bereits im Herbst 2018 haben sich die Sozialpartner in der Seilbahnbranche bei einer 
außertourlichen Verhandlungsrunde zum Kollektivvertrag für die Seilbahnbediensteten auf 
ein sinnvolles Paket zur Arbeitszeit geeinigt. Durch die beschlossenen Änderungen wurden 
im Rahmen des Arbeitszeitgesetzes (AZG) die Planungssicherheit erhöht und Betriebsabläufe 
in Seilbahnunternehmen vereinfacht.  
 
Anlass für die Verhandlungen war die Novelle des Arbeitszeitgesetzes (AZG). Die 
vorgenommenen Änderungen betreffen daher fa st ausschließlich Anpassungen im Bereich 
von § 6 (Normalarbeitszeit) und § 7 (Mehr- und Überstunden) des Kollektivvertrages.  

 

Á Bei erhöhtem Arbeitsbedarf sind erstmals für alle Seilbahnmitarbeiter Arbeits -
leistungen bis zu 12 Stunden täglich planbar möglich . 
 

Á Arbeitsleistungen über 12 Stunden hinaus (§ 7 Z 9 KV) sind nun auch zur 
Aufrechterhaltung des Verkehrs möglich . 

 

Á § 6 Z 4.2. KV, der in Ausnahmefällen bis zu 12 Stunden täglicher Normalarbeitszeit 
ermöglich hat, wurde ersatzlos gestrichen . 

 

Á Arbeitszeiten  in der 11. und 12. Stunde sind jedenfalls Überstunden und mit den 
entsprechenden Zuschlägen gemäß § 7 Z 3 KV zu vergüten. 

 

Á Die maximal zulässige wöchentliche Normalarbeitszeit für Mitarbeiter, die nicht unter 
§ 18 Abs 1 Z 3 AZG fallen, kann in einzelnen Wochen auf bis zu 48 Stunden erhöht 
werden. 

 

Á Die Anhänge IV und IVa wurden aus dem KV Seilbahnen gestrichen. 
 
 

Aufgrund der Änderungen im Arbeitszeitregime des Kollektivvertrages hat der Fachverband 
der Seilbahnen das Dokument mit der kompakten Übersicht über die Grenzen der täglichen  
und wöchentlichen Arbeitszeit aktualisiert und an die Seilbahnunternehmen übermittelt. Die 
Tabelle können Sie jederzeit im Downloadbereich von http://www.seilbahnen.at  abrufen. 
 
 

Änderungen bei der Entg eltfortzahlung im KV Seilbahnen  
 
Aufgrund der gesetzlichen Angleichung von Arbeitern und Angestellten (BGBl 153/2017)  ist 
es bei der Entgeltfortzahlung bei Dienstverhind erung zu Änderungen gekommen, die auch 
auf Seilbahnunternehmen Auswirkungen haben. 
 
Neben dem Umstand, dass der Krankengeldzuschuss gemäß § 24 KV Seilbahnen seit 
01.07.2018 auch Angestellten im unbefristeten Dienstverhältnis gebührt, betrifft das die 
Entgeltfortzahlung für Angestellte bei Krankheit  oder Arbeitsunfall sowie die Verlängerung 
der EFZ-Anspruchsdauer auf 8 Wochen bereits nach 1 Jahr Beschäftigungsverhältnis. 
 
Wie schon bisher für Arbeiter/innen gilt seit 01.07.2018 auch für Angestellte, dass bei 
wiederholter Dienstverhinderung durch Kran kheit (Unglücksfall) innerhalb eines Arbeits -
jahres nur insoweit Anspruch auf Entgeltfortzahlung besteht, als dieser für das betreffende 
Arbeitsjahr noch nicht ausgeschöpft ist (siehe § 8 Abs 2 und 2a AngG). Für Arbeitsunfälle 
(Berufskrankheiten) besteht e in entsprechender eigener Anspruch auf Entgeltfortzahlung . 
 

http://www.seilbahnen.at/
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Diese neue Bestimmung ist auf Dienstverhinderungen anzuwenden, die in Arbeitsjahren 
eintreten, die nach dem 30. 06.2018 begonnen haben. 
 
Der Fachverband hat seine Mitglieder mittels Newsletter über  diese Änderungen informiert 
und auch Beispiele zur Veranschaulichung übermittelt.  
 
 

Entgeltfortzahlung bei Dienstverhinderung aufgrund von Lawinensperren  

 
Die starken Schneefälle in weiten Teilen Österreichs im Jänner haben zu arbeitsrechtlichen 
Fragen im Zusammenhang mit der Entgeltfortzahlung bei Dienstverhinderung geführt. So hat 
sich zum Beispiel die Frage gestellt, ob Seilbahnunternehmen ihren Mitarbeitern, die an 
einem solchen Tag ihrer Arbeit nicht nachkommen können, das Entgelt trotz unterbliebene r 
Arbeitsleistung fortzahlen müssen. Als besonders heikel hat sich die Frage entpuppt, wann 
ein Dienstverhinderungsgrund in die neutrale Sphäre fällt und somit kein Anspruch auf 
Entgeltfortzahlung besteht.  
 
Eine Abgrenzung, welche Umstände in die Sphäre des Arbeitgebers oder Arbeitnehmers und 
welche in die neutrale Sphäre fallen, wird durch das Gesetz nicht vorgenommen. Da die 
ständige Rechtsprechung den Begriff der neutralen Sphäre sehr eng auslegt und für eine 
Zuordnung zur neutralen Sphäre eine Betroffe nheit der Allgemeinheit fordert, hat der 
Fachverband der Seilbahnen ein Gutachten beim anerkannten Arbeitsrechtsexperten  
Dr. Schrank in Auftrag gegeben. Anhand der Auswirkungen der starken Schneefälle auf das 
Skigebiet Hochkar (NÖ) - die Betriebsanlage war für 14 Tage geschlossen ð sollte von ihm die 
Frage beleuchtet werden, ob auch ein Elementarereignis, das ein kleines Gebiet mit voller 
Wucht trifft, ebenfalls in die neutrale Sphäre fallen kann.  
 
Die Endfassung des Kurzgutachtens wurde Ende März an den Fachverband der Seilbahnen 
übermittelt. Die zentrale Aussage lautet, dass auch Elementarereignisse, die kleine Gebiete 
treffen, in die neutrale Sphäre fallen können, wenn über den Arbeitgeber und seine 
Arbeitnehmer hinaus auch andere Personen in ihren Lebensumständen spürbar betroffen 
sind. 
 
Bei Fragen in konkreten Fällen können Sie sich gerne jederzeit an Ihre Interessenvertretung 
in der Landeskammer oder an den Fachverband der Seilbahnen wenden. 
 
 

Lehrberuf Seilbahntechnik  

 
Landesberufsschule Hallein  
Im Herbst 2018 haben 52 neue Lehrlinge in der 1. Klasse der Landesberufsschule Hallein mit 
der Ausbildung zum Seilbahntechniker/in begonnen. Somit bleibt die Anzahl der 
Neuanmeldungen für den Lehrberuf Seilbahntechnik erfreulicher Weise auf einem konstant 
hohen Niveau und besuchen derzeit 189 Lehrlinge, darunter 12 Mädchen, die LBS Hallein. 
Insgesamt bilden bereits über 90 Seilbahnunternehmen Seilbahntechniker/innen aus.  
 
Ergebnisse der Lehrabschlussprüfungen 2018/19  
Im Schuljahr 2018/19 sind bis dato schon 98 Kandidaten (LBS Hallein und 2. Bildungsweg) zur 
Lehrabschlussprüfung angetreten. Die Prüfungen wurden wie gewohnt unter der Leitung von 
unserem Lehrberufskoordinator Ing. Alois Innerhofer MSc. BEd abgehalten. An den 
Prüfungskommissionen haben Experten von den folgenden Bergbahnen mitgewirkt: Nauders, 
Maria Alm, Kitzbühel, Hinterstoder, Gastein, Kitzsteinhorn, Silvretta Montafon, Sölden, 
Kleinwalsertal ,  Schmittenhöhe, Seilbahn Eisriesenwelt und Bayerische Zugspitzbahn. 
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Ergebnisse: 
 
13 Kandidaten haben mit Auszeichnung bestanden 
22 Kandidaten haben mit gutem Erfolg bestanden  
55 Kandidaten haben bestanden 
  8 Kandidaten haben die Prüfung bis jetzt leider nicht bestanden  
 
Wir gratulieren allen Lehrling en, die die Prüfung bestanden haben, ganz herzlich!  
 
Seit der Einführung des Lehrberufes Seilbahntechnik im Herbst 2008 haben somit bereits 
mehr als 520 Lehrlinge die Ausbildung erfolgreich absolviert.  
 
 

Bundesweiter Lehrlingswettbewerb 2018  
 
Bei der Seilbahntagung 2018 in Zell am See mussten wir aus organisatorischen Gründen 
leider erstmals auf eine Ehrung der Teilnehmer des Lehrlingswettbewerbes verzichten. Diese 
Pause wurde dazu genützt, um eine Umstellung der Durchführung des Wettbewerbes von der 
2. auf die 3. Klasse Seilbahntechnik in der LBS Hallein vorzunehmen. Nun werden im Rahmen 
der diesjährigen Mitgliederversammlung 2019 am 8. Mai  wieder die drei besten Teilnehmer 
des Lehrlingswettbewerbes vor den Vorhang geholt.  
 
Zentrales Element des Lehrli ngswettbewerbes war auch diesmal die Fertigung eines 
Werkstücks. Das fertige Werkstück wurde gemeinsam mit weiteren von Alois Innerhofer und 
seinen Kollegen ausgearbeiteten praktischen und theoretischen Aufgaben zur Bewertung 
herangezogen. Drei Teilnehmer  waren in Summe noch besser als die anderen Schüler und 
dürfen sich neben einer Urkunde auch über einen schönen Sachpreis freuen.  
 
1. Platz:  Renke Weerts ð Zillertaler Gletscherbahn GmbH & Co KG 

Ausbilder: Manuel Pfister 
 
2. Platz:  Matthias Auer ð Hinterst oder Wurzeralm Bergbahnen AG 

Ausbilder: Andreas Bachmayr 
 
3. Platz:  Daniel Ellmer ð Bergbahnen AG Wagrain  

Ausbilder: Josef Viehhauser 
 

Wir gratulieren den Lehrlingen und ihren Ausbildern und bedanken uns ganz herzli ch bei den 
Firmen Doppelmayr und Leitner , die uns bei der Finanzierung der Preise für den  
Lehrlingswettbe werb unterstütz t  haben. 
 
 

Doppelberuf Seilbahntechnik/Elektrot echnik  
 
Seit Herbst 2017 wird an der Landesberufsschule Hallein erstmals eine Ausbildung im 
Doppellehrberuf Seilbahntechnik/Elekt rotechnik angeboten. Zusätzlich zu den 3,5 Jahren 
Ausbildung im Berufsbild Seilbahntechnik haben Lehrlinge - auf freiwilliger Basis und mit 
Zustimmung des ausbildenden Betriebes ð die Möglichkeit, modulartig noch ein halbes Jahr 
Ausbildung samt Lehrabschluss in Elektrotechnik (Anlagen- und Betriebstechnik) zu 
absolvieren.  Die Seilbahnbranche trägt damit dem Umstand Rechnung, dass Innovationen im 
Seilbahnbau einen immer größeren elektrotechnischen Anteil aufweisen und eröffnet den im 
Doppelberuf ausgebildeten Fachkräften weitere berufliche Möglichkeiten.  
 
Damit die Durchführung der ersten Klasse im Schuljahr 2019/20 auch tatsächlich zustande 
kommen kann, war eine Mindestanzahl von 15 Schülern erforderlich, die sich für diesen Weg 
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der Ausbildung entscheidet. Diese Zahl konnte erreicht werden, sodass einer er sten Klasse 
im neuen Doppellehrberuf nun nichts mehr im Wege steht.  
 
Lehre Seilbahntechnik:  
1. Lehrjahr ............... 9,33 Wochen Seilbahntechnik  
2. Lehrjahr ............... 9,33 Wochen Seilbahntechnik  
3. Lehrjahr ............... 9,33 Wochen Seilbahnte chnik  
4. Lehrjahr ............... 4,66 Wochen Seilbahntechnik  
 
Doppellehre Seilbahntechnik/Elektrotechnik:  
1. Lehrjahr ............... 9,33 Wochen Seilbahntechnik  
2. Lehrjahr ............... 9,33 Wochen Seilbahntechnik  
3. Lehrjahr ............... 9,33 Wochen Seilbahntechnik  
4. Lehrjahr ............... 4,66 Wochen Seilbahntechnik  
                  ............... 4,66 Wochen Elektrotechnik  
                  ............... 9,33 Wochen Elektrotechnik  
 
Bei näheren Fragen zum Doppelberuf Seilbahntechnik/Elektrotechnik können Sie sich 
jederzeit an den Fachverband der Seilbahnen wenden.  
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TECHNIK 
 
 

Normung ð CENT/TC 242 
 
WG 3 - Seile  
Mit dem Erscheinen der Norm EN 12927 ist im Sommer 2019 zu rechnen. Ergänzend zur  
EN 12927 ist die Erstellung einer nationalen Richtlinie vorgesehen, die insbesondere 
Klarstellungen in Bezug auf die in der Norm angef¿hrte ăkompetente Personò sowie auch 
hinsichtlich der (augenscheinlichen) Inspektionsintervalle von Seilen schaffen soll.  
 
Derzeit ist die Norm noch nicht anzuwenden. Als Ergebnis erwarten wir Prüfintervalle von  
1 Jahr (wenige Anlagen), 6 Monaten (Großteil der Anlagen) bzw. 3 Monaten (spezielle 
Anlagen) für Förderseile.  
 
WG 14 - Brandverhütung und -bekämpfung  
Die EN 17064 ăSicherheitsanforderungen an Seilbahnen für die Personenbeförderung - 
Brandverhütung und ðbekämpfungò ist mit 15.02.2019 veröffentlicht worden und kann über 
Austrian Standards bezogen werden. 
 
In dieser Norm werden Sicherheitsgrundsätze im Bereich Brandverhütung und Brandbe-
kämpfung für Planung, betriebs - und wartungstechnische Erfordernisse der Seilbahnanlagen, 
sowie Anweisungen für Betrieb und Instandhaltung festgelegt. Das Dokument ergänzt die 
bereits vorhandenen Normen ausschließlich um brandschutztechnische Aspekte.  
 
Auch die ăBetriebsart Brandò ist in vielen Arbeitssitzungen diskutiert und schließlich als 
letzte Möglichkeit, bei einem Brand an einer Seilb ahnanlage Sicherheitsfunktionen einfach 
und schnell zu deaktivieren und somit die Rückführung der Fahrzeuge zu erleichtern, 
definiert worden. Die Sicherheitsanalyse muss festlegen, ob die ăBetriebsart Brandò f¿r die 
Seilbahn erforderlich ist oder nicht. Di ese Festlegung erfolgt unter Berücksichtigung der 
verbleibenden Risiken für den Brandfall nach Umsetzung der in dieser Norm vorgesehenen 
Maßnahmen.  
 
Bei den Mindestanforderungen an die Fahrzeuge (allgemeine Werkstoffeigenschaften) 
wurden die Klassen nach EN 13501-1 in einer eigenen Tabelle dargestellt. Dazu wurden die 
Bereiche tragende bzw. nicht tragende Bauteile, Fenster und Türen, Sesselhauben, 
Sitzpolster oder Sitzbezüge, andere Innenverkleidungen, Bodenbeläge und Kleinteile 
definiert.  
Bei den Anweisungen für Betrieb und Instandhaltung muss der Sicherheitsbericht die 
organisatorischen Maßnahmen festlegen, die vom Betreiber zur Brandverhütung und  
-bekämpfung zu ergreifen sind.  
Als informativer Anhang wurden mögliche Maßnahmen für Räume und Gebäude von 
Seilbahnen, einschließlich der Bahnsteige und Fluchtwege für Personen zur Brandverhütung 
und Brandbekämpfung in einer eigenen Tabelle aufgelistet.  
Derzeit arbeitet das Technikerkomitee des Fachverbandes unter Leitung von Dr. Christian 
Felder gemeinsam mit dem Sachverständigen Ing. Helmut Prader daran, den Leitfaden 
Brandschutz für Seilbahnen abzuändern und die EN 17064 inhaltlich zu integrieren.  
 
WG 15 - Arbeitnehmerschutz  
Die Arbeitsgruppe WG 15 (Regelungen des Arbeitsschutzes im Seilbahnbereich) wurde wieder 
aktiviert, obwohl unter anderem Deutschland und Österreich die Meinung vertreten haben, 
dass hierfür kein Bedarf besteht.  
 

http://newsletter.wko.at/sys/r.aspx?sub=iZENE_2Wj4sF&tid=0-2gP4Tm-18KjdQ&link=7VzR
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Seitens des Fachverbandes wurden Walter Casotti ( Alpbacher Bergbahn) und Christian Felder 
für die Mitarbeit in der Arbeitsgruppe nominiert. In den ersten Sitzungen wurde der 
Schwerpunkt auf die Leitern/Steigleitern, Podeste, Anschlagpunkte, Kabel/Seile, 
Bahnhöfe/Stationen (Sicherheit auf Stationsdä chern), Fahrzeuge/Fahrzeuge gelegt. Vor den 
Sitzungen gab es koordinierende Besprechungen mit Vertretern des Verkehrs-
Arbeitsinspektorates und von Doppelmayr für eine gemeinsame österreichische Position.  
 
 

Betriebs -, Wartungs - und Instandhaltungsanleitunge n von Seilbahnen  
 
Die Überarbeitung der SeilbÜV 2013 und der EN 1709 haben zu Erleichterungen bei der 
Sonderinspektion von Seilbahnen in Bezug auf die Menge der Bauteile (Losgröße und 
Stichprobe) und den Zeitpunkt der Durchführung (Intervall)  geführt. Bestehende 
Seilbahnanlagen, die vor Inkrafttreten der CEN (2004) genehmigt wurden, sind von der 
SeilbÜV 2013 erfasst. Neue Seilbahnanlagen, die  nach Inkrafttreten der geänderten EN  1709 
genehmigt wurden, sind durch die überarbeiteten Anleitungen der Hersteller erfasst.  
 
Laut den Bestimmungen der EN 1709 sind Sicherheitsbauteile, die Ermüdungsbean-
spruchungen unterliegen, zerstörungsfreien Prüfungen im Rahmen der Sonderinspektion zu 
unterwerfen. Von Seiten des Technikerkomitees hat Ing. Andreas Innerhofer (Bergbahn AG 
Kitzbühel) bereits im April 2018 Auszüge aus seiner Masterarbeit zu diesem Thema 
präsentiert. Es wurden von ihm die geforderten Sonderinspektionen aufgezeigt und es 
erfolgte ein Vergleich zw ischen den beiden Herstellern, um auf diesem Weg einen 
praktikablen Ansatz für den Betriebsleiter zu schaffen.  
 
Zur näheren Aufbereitung dieser Gegenüberstellung wurde eine Arbeitsgruppe eingerichtet, 
die sich intensiv  mit den weiteren Bereichen, vor allem der Umsetzung d er täglichen 
Betriebskontro llen, beschäftigt hat.  Die besondere Schwierigkeit bestand darin, dass diese 
täglichen Überprüfungen bei den Herstellern bereits seit vielen Jahren unterschiedlich 
ausgeführt werden und in den jeweiligen Betriebs - und Instandhaltungsanleitungen von den 
Betreibern bei der Betriebsbewilligung genehmigt wurden.  
 
Mit der Hilfe  von vier Seilbahnunternehmen (Bergbahn AG Kitzbühel, Schilift -Zentrum Gerlos 
GmbH, Silvrettaseilbahn AG, Ski-Zürs AG), die je eine Seilbahn von Doppelmayr und  Leitner 
haben, wurde im Rahmen der Herbstrevision und in der  Wintersaison ein Maßnahmenkatalog 
erstellt . Die Präsentation der Projektergebnisse der täglichen Kontrollen seitens des 
Herstellers und des verantwortlichen Betriebsleiter s der Seilbahnanlage erfolgte im Rahmen 
des Betriebsleiterseminars 2019 in Zauchensee.  
 
Der Maßnahmenkatalog ist für Mitglieder jederzeit im Downloadbereich von 
www.seilbahnen.at  verfügbar.  
 
 

Betriebsleiterseminar in Zauchensee  
 
Das jährlich in Zauchensee stattfindende und von der Fachgruppe Seilbahnen Tirol 
organisierte Weiterbildungsseminar für behördlich genehmigte Betriebsleiter  ist heuer von 
23. bis 26. April über die Bühne gegangen. 
 
Dabei wurde für die Teilnehmer über die weiter oben angesprochene Ergebnispräsentation 
zu Kontrollanleitungen und Sonderinspektionen der Seilbahnhersteller hinaus ein 
interessanter Bogen gespannt. Die Inhalte reichten von Vorträgen zu relevanten Normen 
über Neuerungen im Seilbahngesetz und im Kollektivvertrag Seilbahnen bis hin zu Fragen der 
Bergungstechnik und Überwachung von Speicherteichen für Schneeanlagen.  
 

http://www.seilbahnen.at/
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Ein großes Dankeschön ergeht an dieser Stelle neben allen Vortragenden an KommR Veronika 
Scheffer für die tolle Organisation vor Ort und an Mag. Viktoria Haberl für die Organisation 
im Vorfeld.   
 
 

Schlepplift -Tag 
 
Der erstmals im Herbst 2017 in Tirol durchgeführte Infonachmittag für Betriebsleiter von 
Schleppliftanlagen wurde im Herbst 2018 unter sehr großer Beteiligung der 
Schleppliftunternehmen auch in der Steiermark durchgeführt . Thematisiert wurden dabei 
unter anderem Brandschutzüberprüfungen, Beförderungsbedingungen, Betriebsvorschrift, 
Verkehrssicherungspflichten, Pistenrettung, Einsatz von Pistengeräten und Skidoos und 
Revisionsarbeiten und Kontrollen mit dazugehöriger Dokumentation .  
 
 

Nachrüstverordnung/Nachrüstungen  
 
Vom BMVIT wurde ein Katalog über den Umfang der Nachrüstungsverpflichtungen ausge-
arbeitet, aber bis dato noch nicht an die Landesbehörden und an die Seilbahnunternehmen 
versendet. In diesem Nachrüstkatalog ist auch vermerkt, welche Nachrüstungsver -
pflichtungen genehmigungspflichti ge und welche genehmigungsfreie Bauvorhaben sind.  
 
Bezüglich der Umsetzung besteht die Überlegung des BMVIT, an die Seilbahnunternehmen 
heranzutreten und Auskunft einzuholen, was an den aufgelisteten Nachrüstungsver -
pflichtungen bereits im Zuge der Errichtung umgesetzt worden ist. Andernfalls sind bis zu 
einem bestimmten Dat um die entsprechenden Bauentwurfsunterlagen der übrigen 
Nachrüstungsverpflichtungen vorzulegen.  
 
 

EMV-Verträglichkeit  
 
Die EMV-Richtlinie 2014/30/EU behandelt die elektromagnetische Verträglichkeit von 
Betriebsmitteln im Europäischen Wirtschaftsraum  und legt im Zusammenhang mit der 
elektromagnetischen Verträglichkeit grundlegende Anforderungen für die ordnungsgemäße 
Installierung und Wartung sowie die bestimmungsgemäße Verwendung fest. 
Elektrotechnische Produkte müssen nicht nur einwandfrei funktionieren und damit sicher 
und störungsfest sein, sie dürfen auch während des Betriebes keine anderen Geräte 
beeinflussen und keine unzulässigen Netzrückwirkungen verursachen.  
 
Um die Auswirkungen der Anwendung der EMV-Richtlinie auf den Seilbahnbereich 
darzulegen, ist es bereits zu Arbeitssitzungen des Fachverbandes mit Vertretern der 
Hersteller, der Behörden und des TÜV gekommen. Dem Thema wurde auch ein 
Tagesordnungspunkt im Rahmen der Expertenkonferenz für Seilbahnen gewidmet.  
 
Die Hersteller sollen nun gemeinsam jene Bauteile und Sicherheitsfunktionen  bestimmen, 
bei denen sicherheitskritische Ausfälle durch EMV-Emissionen möglich sind. Weiters sollen 
sie jene Bauteile  definieren , die aus einer sicherheitsrelevanten Untersuchung 
auszuschließen sind. Bezüglich der durch Fahrgäste anzunehmenden EMV-Emissionen wird 
versucht, standardisierte Festlegungen für jedes Seilbahnsystem zu treffen. In diesem 
Zusammenhang sind für dieses Jahr noch weitere Besprechungen geplant.  
 
  



16 

 
 

ÖWAV-Arbeitsausschuss 

 
Der Österreichische Wasser- und Abfallwirtschaftsverband (ÖWAV) hat im Juli 2018 entgegen 
den W¿nschen des Fachverbandes den Arbeitsausschuss ăBetrieb von Skipisten und 
Beschneiungò einberufen. In der konstituierenden Sitzung haben Dr. Hannes Wechsler und 
Dr. Christian Felder die Interessen der Seilbahnwirtschaft vertreten. Mittlerweile ist auch  
DI Walter Steiner (Saalbacher Bergbahnen) als Vertreter des Fachverbandes in den 
Arbeitsausschuss aufgenommen worden. Bei der letzten Sitzung im März 2019 wurde z.B. das 
Thema der Wasserausleitung aus dem Pistenbereich bearbeitet. Die nächste Sitzung ist für 
27. Juni 2019 anberaumt.  
 
 

Änderung des Luftfahrtgesetzes  
 
Schon seit einiger Zeit steht eine Novelle des Luftfahrtgesetzes (LFG) im Raum. Im Zuge 
dieser Novelle könnte es auch zu einer Überarbeitung von Bestimmungen zu 
Luftfahrthindernissen kommen . Für die Seilbahnbranche sind hier speziell die Bereiche der 
Definition und der Kennzeichnung von Luftfahrthindernissen von Interesse.  
 
Für den Fachverband der Seilbahnen ist es essentiell, dass in diesem für die 
Seilbahnwirtschaft sensiblen Bereich keine für die Branche schädlichen Bestimmungen 
aufgenommen werden. Im Jänner 2019 fand daher in Innsbruck ein weiteres  Treffen zur 
Novelle des LFG statt. An der Besprechung nahmen neben Technikern aus Wien, Vorarlberg, 
Tirol und der Seilbahnwirtschaft  auch Vertreter von Helikopter -Unternehmen sowie des 
ÖAMTC und der Flugpolizei teil. Gemeinsam wurde an einem Textvorschlag als 
Diskussionsvorlage gearbeitet.  
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RECHT 
 
 

Novelle des Seilbahngesetzes  
 
Die Novelle des Seilbahngesetzes 2003 (SeilbG 2003) ist am 30. November 2018 im 
Bundesgesetzblatt (BGBl. I Nr. 79/2018) kundgemacht worden und am 1. Dezember in 
Geltung getreten.  
 
Die Novellierung des SeilbG 2003 ist durch die Erlassung der Verordnung (EU) 2016/424 über 
Seilbahnen notwendig geworden. Die Seilbahnverordnung ist seit 21. April 2018 in Geltung 
und hat die bis dahin gültige Seilbahn -Richtlinie (Richtlinie 2000/9/EG) ers etzt. Mit Hilfe der 
Seilbahnverordnung will die EU-Kommission vor allem eine vollständige Harmonisierung des 
Seilbahnbereiches in Europa bei der Vollziehung und beim Sicherheitsniveau in den 
Mitgliedstaaten erreichen.  
 
Als Verordnung der EU ist die Seilbahnverordnung in Österreich unmittelbar anwendbares 
Recht. Dennoch gibt es einige Bereiche, die nach wie vor im SeilbG 2003 geregelt werden. 
Ziel der Novelle war daher zum einen die Bereinigung des SeilbG 2003 von Widersprüchen, 
Lücken und Doppelregelungen zur Seilbahnverordnung und zum anderen eine 
Verwaltungsvereinfachung und die Gewährleistung eines reibungslosen Genehmigungs-
systems in Österreich. 
 
Der Fachverband der Seilbahnen hat sich intensiv in die inhaltliche Überarbeitung des SeilbG 
2003 eingebracht. In mehreren Besprechungen mit der Obersten Seilbahnbehörde konnte das 
Verhandlungsteam des Fachverbandes unter der Leitung von Obmann Franz Hörl zahlreiche 
Verbesserungen und hilfreiche Verwaltungsvereinfachungen erreichen. Darüber hinaus 
konnten auch viele ursprünglich vorgesehene Verschlechterungen abgewehrt werden.  
 
Unser großer Dank ergeht an Hannes Parth, Klaus Dengg, Christian Felder und Markus 
Walser, die neben dem Team des Fachverbandes an den Sitzungen mit dem BMVIT 
teilgenommen haben.  
 
Auszugsweise wollen wir hier nun einige der wi chtigsten Änderungen vorstellen:  
 
1. Erleichterungen für Seilbahnunternehmen  
 
Konzessionsdauer 
Es erfolgt eine grundsätzliche Vereinheitlichung der bisher je nach Seilbahnsystem 
unterschiedlichen Konzessionsdauer (30/40/50 Jahre) auf eine Dauer von 50 Jahren.  
 
Verfahren zur Konzessionsverlängerung 
Die technische Überprüfung im Konzessionsverlängerungsverfahren entfällt und es wird nun 
ausschließlich geprüft, ob weiterhin ein öffentliches Interesse am Betrieb der Seilbahn 
besteht.  
 
Die technische Überprüfung der Seilbahnanlage erfolgt hinkünftig im Rahmen der neu 
eingeführten Generalrevision gemäß § 49a (siehe dazu Punkt 2). 
 
Sicherheitsbericht  
Die im Baugenehmigungsverfahren notwendigen Sicherheitsberichte werden inhaltlich 
reduziert, wodurch eine Anpassung an die Anforderungen der Praxis erfolgt. Der 
Schwerpunkt liegt nun auf einer Prüfung der Vollständigkeit und Aktualität des Bauentwurfs 
sowie der Widerspruchsfreiheit der einzelnen Gutachten zum Bauentwurf. Eben falls zu 
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prüfen ist der vollständige Abdeckung aller betroffenen Fachbereiche und die fachliche 
Eignung der Gutachter. 
 
Die genauen Inhalte des Sicherheitsberichtes und der Anforderungen an die 
Sicherheitsberichtsersteller werden in einer eigenen Bauentwur fsverordnung festgelegt. Bis 
dahin erfüllen die bisherigen Sicherheitsberichtersteller die Anforderungen für das 
Gutachten ăSeilbahntechnikò. 
 
Aufschiebende Wirkung von Beschwerden 
Die aufschiebende Wirkung von Beschwerden gegen Baugenehmigungs- und Betriebs-
bewilligungsbescheiden wird beseitigt. Die Seilbahnunternehmen sollen insbesondere nicht 
daran gehindert werden, mit einer betriebsbewilligten Seilbahn den öffentlichen Betrieb 
aufzunehmen. 
 
Generalrevision 
Schlepplifte werden vom Geltungsbereich der ne uen Generalrevision, die die technische 
Überprüfung im Rahmen der Konzessionsverlängerung ersetzen wird, ausgenommen. 
 
Anzahl der Betriebsleiter -Stellvertreter  
Die normierte Höchstzahl der Betriebsleiter -Stellvertreter, die vom Seilbahnunternehmen 
pro Seilbahn bestellt werden dürfen, wird von bisher drei Betriebsleiter -Stellvertretern auf 
eine unbegrenzte Anzahl an Betriebsleiter -Stellvertretern erhöht. Dies ermöglicht den 
Seilbahnunternehmen eine  größere Flexibilität bei der Festlegung des Dienstplanes un d 
erleichtert die Einhaltung des Arbeitszeitgesetzes.  
 
Betriebsleiterpatent  
Die bisherigen Einzelgenehmigungen für die Zulassung als Betriebsleiter einer Seilbahn sollen 
durch Betriebsleiterpatente ersetzt werden. Die in § 82 Abs 2 vorgesehene Verordnung d es 
BMVIT folgt. 
 
Einstellung von öffentlichen Seilbahnen  
Bei der Beurteilung, ob einem Seilbahnunternehmen die Weiterführung einer Seilbahn 
zugemutet werden kann, ist nicht mehr auf die wirtschaftliche Situation des Unternehmens, 
sondern auf die Wirtschaft lichkeit der konkreten Anlage bzw. auf das Verkehrsbedürfnis 
abzustellen.  
 
2. Generalrevision  
 
Die bisher vorgeschriebene Prüfung des technischen Zustandes der Seilbahn im Rahmen des 
Konzessionsverlängerungsverfahrens wurde gestrichen und durch die neu eingeführte 
Generalrevision ersetzt. Diese ist für jede Seilbahn ð mit Ausnahme von Schleppliften - 
erstmals 40 Jahre nach Erteilung der Betriebsbewilligung durchzuführen. Danach muss alle 
30 Jahre eine Generalrevision durchgeführt werden.  
 
In den Erläuter ungen zum SeilbG 2003 wird auf Wunsch des Fachverbandes klargestellt, dass 
sich ăspªtestensò nur darauf bezieht, dem Konzessionªr auch einen fr¿heren Termin als 40 
Jahre zu ermöglichen, wenn er selbst das möchte (z.B. im Zuge von Umbauten oder 
Erweiterungen).  
 
Ziel der Generalrevision ist das ăHeranf¿hren der Anlage an ein zeitgemªÇes 
Sicherheitsniveauò. Die urspr¿ngliche Formulierung hatte noch vom ăHeranf¿hren an den 
Stand der Technikò gesprochen, was eine strengere Formulierung bedeutet hªtte. 
 
Sämtliche Details zu Fälligkeit und Umfang der Generalrevision (inklusive Übergangsregeln) 
sind gemäß § 49a Abs 8 in einer Verordnung des BMVIT zu regeln. Der Fachverband der 
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Seilbahnen wird in die Ausarbeitung dieser Verordnung eingebunden sein. Bis zur 
Veröffentlichung dieser Verordnung ist die wie bisher bei der Konzessionsverlängerung 
übliche Vorgangsweise der technischen Überprüfung anzuwenden.  
 
3. Umbauten von Altanlagen  
 
Seit dem 21. April 2018, dem Zeitpunkt der Gültigkeit der EU -Seilbahnverordnung, ist die bis 
dahin geltende Regelung betreffend Umbauten von Seilbahnen, die vor dem 03.05.2004 
genehmigt bzw. errichtet worden sind (sog. Altanlagen), nicht mehr anwendbar.  
 
Bis dahin konnten bei Umbauten von Altanlagen zur Beurteilung des technischen Z ustandes 
die Regelwerke und Nachweisverfahren, die vor dem 03.05.2004 für den umzubauenden 
Bauteil angewendet worden sind, herangezogen werden. Diese Regelung stimmt nicht mehr 
mit den Vorgaben der Verordnung (Art. 9 Abs 4) überein, weshalb auch die entspr echenden 
Bestimmungen aus dem SeilbG 2003 gestrichen wurden. 
 
Gemäß § 33 Abs. 3 muss nun von jedem Gutachter für seinen Fachbereich die Einhaltung des 
Standes der Technik, der zur Erfüllung der wesentlichen Anforderungen gemäß Anhang II der 
EU-Seilbahnverordnung erforderlich ist, bestätigt werden.  
 
Der Fachverband der Seilbahnen strebt im Rahmen des Leitfadens der Europäischen 
Kommission zur Seilbahnverordnung, der gerade ausgearbeitet wird, Erleichterungen an. So 
sollen nach unseren Vorstellungen klare Beispiele angeführt werden, welche Umbauten als 
wesentlich gelten und eine neue Konzession erfordern und welche nicht.  
 
4. Weitere wichtige Änderungen und Klarstellungen  
 
Wiederaufstellen von Seilbahnanlagen 
Die EU-Seilbahnverordnung findet keine Anwendung auf das Wiederaufstellen (Versetzen) 
von Seilbahnen, sofern damit nicht eine wesentliche Änderung der Seilbahn verbunden ist 
(vgl. Erwägungsgrund 8 der Verordnung). 
 
§ 14b - Verwaltungsstrafverfahren  
Behörde für Verwaltungsstrafverfahren bei Verstößen gegen Bestimmungen des SeilbG 2003 
ist die zuständige Bezirksverwaltungsbehörde (§§ 113-115). Der Strafrahmen wurde von 
 û 8.000,-- bis 15.000,-- auf û 10.000,-- bis 20.000,-- erhöht.  
 
§ 52 - Abtragung 
Es wird nun gesetzlich geregelt, dass neben dem Seilbahnunternehmen auch den durch die 
Seilbahn betroffenen Grundeigentümern Parteistellung im Abtragungsverfahren zukommt.  
 
§ 57 - Seilbahnstatistik  
Das Seilbahnunternehmen und der Landeshauptmann haben dem BMVIT die für die 
Seilbahnstatistik notwendigen Angaben rechtzeitig und vollständig zur Verfügung zu stellen. 
Darunter fällt auch die Verpflichtung des Landeshauptmannes zur Übermittlung der 
Schleppliftdaten.  
 
§ 103 ð Haftpflichtversicherung  
Die Behörde kann nun jederzeit die Vorlage der Haftpflichtversicherung  verlangen. Bisher 
war diese nur im Rahmen des Betriebsbewilligungsverfahrens vorzuweisen.  
 
§ 114 Abs. 2 - Strafbestimmungen 
Es wird ein neuer Verwaltungsstraftatbestand eingeführt, der das Einstellen für mehr als  
6 Monate ohne Genehmigung gemäß § 90 oder die Abtragung einer Seilbahnanlage ohne 
Genehmigung gemäß § 52 unter Strafe stellt.   
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Neue Richtlinie zur Bestellung von Betriebsleitern bei mehreren 
Seilbahnen  
 
Im Juni 2018 ist vom BMVIT im Zusammenhang mit der Novelle des Seilbahngesetzes die 
Richtlini e R 5/18 ăRegelungen für die Bestellung von Betriebsleitern bei mehreren 
Seilbahnenò veröffentlicht worden. Sie hat die bis dahin gültige R 5/07 ersetzt.  
 
Auf Betreiben des Fachverbandes der Seilbahnen konnte die Anzahl der öffentlichen 
Seilbahnen, für die eine Person als Betriebsleiter oder Betriebsleiter -Stellvertreter bestellt 
werden kann, mit 8 bzw. 15 festgesetzt werden. Insgesamt kann ein und dieselbe Person die 
Funktion des verantwortlichen Betriebsleiters und Betriebsleiter -Stellvertreters für ma ximal 
15 öffentliche Seilbahnen ausüben. Die Verantwortlichkeit als diensthabender Betriebsleiter 
bei maximal acht Anlagen bleibt durch die neue Richtlinie unberührt.  
 
 

Umweltpaket 2018  
 
Der Nationalrat hat am 25.10.2018 ein umfangreiches Umweltpaket beschlossen, das seit 
23.11.2018 in Kraft ist. Dieses Paket setzt sich aus mehreren Gesetzesvorhaben zusammen, 
von denen die Novelle zum Wasserrechtsgesetz (WRG) und die Novelle zum Umweltver-
träglichkeitsprüfungsgesetz (UVP-G) von besonderer Bedeutung für die Seilbahnwirtschaft 
sind. 
Beide Gesetze enthalten erfreuliche Klarstellungen und Verbesserungen im Sinne der 
heimischen Seilbahnbetreiber.  
 
Anlassfall für die Gesetzesinitiative zum WRG war ein wasserrechtliches Bewilligungsver -
fahren für eine Beschneiungsanlage in Niederösterreich, das zu einem Vorabent -
scheidungsverfahren vor dem EuGH geführt hat. Bei diesem Verfahren ging es letztlich um 
die Frage, ob Umweltorganisationen in österreichischen Wasserrechtsverfahren auf Grund 
der Aarhus-Konvention Parteistellung oder zumindest Beschwerdelegitimation haben.  
 
Der EuGH stellte in seinem Urteil vom 20.12.2017 fest, dass anerkannten Umwelt -NGOs ein 
Beschwerderecht gegen Genehmigungsbescheide in Umweltangelegenheiten (auch unterhalb 
der IPPC- oder UVP-Schwelle) einzuräumen ist. Die Einräumung einer Parteistellung für die 
Umwelt -NGOs im Genehmigungsverfahren ist jedoch nicht zwingend  erforderlich.  Ein 
nachträgliches Überprüfungsrecht genügt laut EuGH.  
 
Dem Fachverband der Seilbahnen war es ein großes Anliegen, dass bei der Umsetzung des 
Urteils in ¥sterreich kein ăGolden Platingò vorgenommen wird und dass eine 
wirtschaftsverträgliche Umsetzung der Aarhus -Konvention erfolgt. Verfahrensverzögerungen 
in wasserrechtlichen Genehmigungsverfahren durch Parteienrechte  sollten vermieden 
werden. In intensiven Verhandlungen mit dem BMNT konnte die umweltpolitische Abteilung 
der WKÖ (Dr. Elisabeth Furherr) ihr Konzept erfolgreich umsetzen.  
 
Erfolge der WKÖ bei der Novelle des WRG: 
 

Á Keine Parteistellung für Umwelt -NGOs im wasserrechtlichen Genehmigungsverfahren 

Á Mitwirkung am Verfahren nur bei Vorhaben mit erheblichen Umweltauswirkungen  
(nur als Beteiligte, nicht als Partei)  

Á ăErheblichkeitò wird im Gesetz klar definiert Ÿ keine zeitaufwändigen 
Einzelfallprüfungen im Vorf eld 

Á Beschwerderecht gegen den Genehmigungsbescheid nur bei Vorhaben mit 
entsprechender Umweltrelevanz (beim WRG nur bei ăVerschlechterungsfªllenò)  

Á Schutz von rechtskräftige Bescheiden vor einer (zeitlich uferlosen) rückwirkenden 
Anfechtung  
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Bei der Novelle des UVP-G steht die Einrichtung eines Standortanwalts als Gegengewicht 
zum Umweltanwalt im Zentrum der Verbesserungen. Dieser wird dem Projektwerber zur 
Seite gestellt und hat als Partei im UVP -Verfahren die für ein Projekt sprechenden 
öffentlichen Inter essen fachkundig darzulegen. Somit soll gewährleistet werden, dass die 
positiven Auswirkungen eines Projektes auf die Arbeitsplätze, die Versorgungssicherheit oder 
die Wertschöpfung noch deutlicher ins Treffen geführt werden. Mit der Funktion des 
Standortanwaltes werden die Wirtschaftskammerorganisation (Landeskammern) betreut 
werden.  
 
Außerdem konnte vom Fachverband der Versuch eines exzessiven Gletscherschutzes durch 
Einziehen einer willkürlichen Höhengrenze von 2.600 Höhenmetern als Grenze für die 
Erforderlichkeit eines verpflichtenden UVP -Verfahrens abgewehrt werden.  
 
 

EU-Datenschutzgrundverordnung (DSGVO)  
 
Am 25. Mai 2018 ist die Datenschutz-Grundverordnung der EU (DSGVO) in Österreich in 
Geltung getreten. Die DSGVO ist als EU-Verordnung unmittelbar anwendbares Recht, 
weshalb seit 25. Mai 2018 sämtliche Datenverarbeitungen ihren Bestimmungen entsprechen 
müssen. Das österreichische Datenschutzgesetz (DSG 2000) wurde novelliert und ist zum Teil 
weiterhin neben der DSGVO anwendbar. So sind zum Beispiel die Fragen der 
Bildverarbeitung, die für Seilbahnunternehmen von großer praktischer Relevanz ist, nach 
wie vor im DSG 2000 geregelt. 
 
Das neue europäische Datenschutzrecht ist von einer starken Tendenz zur 
Eigenverantwortlichkeit von Unternehmen geprägt. Wirtschaftsbetriebe ð und damit auch 
Seilbahnunternehmen ð sollen die Pflichten und Aufgaben der DSGVO selbständig und 
eigenverantwortlich umsetzen, während sich die Aufsichtsbehörden auf ihre Überwachungs - 
und Kontrollfunktion zurückziehen. Bei Verstößen gegen die DSGVO drohen zum Teil 
empfindliche Strafen.  
 
Um die datenschutzrechtlichen Aspekte im Beziehungsgefüge zwischen dem einzelnen 
Seilbahnunternehmen und seinen Kunden praxisnah und verständlich aufzuarbeiten, hat der 
Fachverband der Seilbahnen seinen Mitgliedern eine branchenspezifische Musterunterlage 
zur Umsetzung der DSGVO in Seilbahnunternehmen zur Verfügung gestellt. Der Leitfaden soll 
den Mitgliedern bestmögliche Unterstützung bieten und die wesentlichsten datenschutz -
rechtlichen Brennpunkte nachvollziehbar erläutern. Er ist von den Experten Dr. Werner 
Pilgermair und Mag. Florian Brutter in Zusammenarbei t mit der Tiroler Fachgruppe erstellt 
worden und im April 2018 an alle Mitglieder verschickt worden und jederzeit unter 
www.seilbahnen.at  erhältlich.  
 
 

Haftpflichtversicherung für Schlepplifte  
 
§ 103 Seilbahngesetz 2003 (SeilbG 2003) verpflichtet die Seilbahnunternehmen zum 
Abschluss einer entsprechenden Haftpflichtversicherung gegen die Folgen der gesetzlichen 
Haftpflicht (EKHG). Diese ist der Behörde auf deren Verlangen jederzeit nachzuweisen.  
 
Der Fachverband hat aus diesem Grund Überlegungen angestellt, eine Lösung für eine 
Exzedenten-Haftpflichtversicherung für Schlepplifte zu initiieren. Mit Hilfe einer solchen 
könnten Betreiber von Schleppliftanlagen die Deckungssumme ihrer Haftpflichtversicherung 
gegen Zahlung einer moderaten zusätzlichen Prämie auf freiwilliger Basis erhöhen.  
 
Die dafür notwendigen Erhebungen und Gespräche mit mehreren Versicherungsdienstleistern 
haben letztlich zu einem Angebot der Agentur Fuchs & Partner für eine Exzedenten -

http://www.seilbahnen.at/
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Haftpflichtvers icherung für reine Schleppliftunternehmen geführt. Dieses Angebot wurde mit 
Hilfe der Fachgruppen und ðvertretungen an die reinen Schleppliftunternehmen übermittelt 
und ermöglicht es, den Versicherungsschutz für den Betrieb Schleppliftanlagen ab der 
Wintersaison 2019/20 zu erhöhen. 
 
 

Klare Regeln zur Sachbezugsbefreiung von Dienstwohnungen  
 
Aufgrund eines sehr restriktiven Erkenntnis des Landesverwaltungsgerichtes Tirol im 
Zusammenhang mit der Sachbezugswerteverordnung sind der Fachverband der Seilbahnen 
und andere betroffene Fachverbände im Frühjahr 2018 aktiv geworden. Ziel der Aktivitäten 
war es, den Spielraum für die Finanzverwaltung bei der Sachbezugsbefreiung bzw. 
Minderung des Sachbezugswertes bei von Arbeitgebern zur Verfügung gestellten 
Dienstwohnungen nicht zu eng werden zu lassen. 
 
Nach mehreren Gesprächen auf fachlicher Ebene und dank der Unterstützung der 
zuständigen Ministerien konnte eine Klarstellung erreicht werden, die Unsicherheiten 
beseitigt und von der sowohl Dienstgeber als auch Dienstnehmer profitieren.  
 
Nunmehr ist § 2 Abs 7a der Sachbezugswerteverordnung so geregelt, dass bei einer 
Unterkunft mit Größe bis zu 30 m², die kostenlos oder verbilligt zur Verfügung gestellt wird, 
kein Sachbezug angesetzt werden muss. Bei einer Unterkunft m it Größe zwischen 30 m² und 
40 m² kann ein geringerer Sachbezug angesetzt werden, wenn die Unterkunft durchgehend 
höchstens zwölf Monate vom selben Arbeitgeber zur Verfügung gestellt wird. Voraussetzung 
bei beiden Varianten ist, dass die Unterkunft arbeits platznahe ist und nicht den Mittelpunkt 
der Lebensinteressen bildet.  
 
 

Entwurf einer ÖNORM für Naturrodelbahnen  
 
Im Auftrag des Komitees 178 von Austrian Standards wurde eine ÖNORM zur einheitlichen 
Klassifizierung von Naturrodelbahnen ausgearbeitet. Der erste Entwurf wurde im Rahmen 
der internen Vorbegutachtung von der Betreiberseite sehr negativ beurteilt. Durch die Norm 
in der Erstfassung hätten im Wintersportbereich nämlich erstmals nicht nur technische 
Hinweise und Vorschriften erlassen werden sollen,  sondern wäre ein ganzes Regelwerk 
rechtlich nahezu verbindlicher Vorschriften entstanden.  
 
Dank der Hilfe und dem intensiven Einsatz von Dr. Sepp Manhart, Dr. Helmut Lamprecht und 
TR DI Michael Manhart konnten die rechtlichen Bedenken der Betreiber beseit igt werden und 
grünes Licht für die Entlassung der Norm in die öffentliche Begutachtung gegeben werden.  
 
Die öffentliche Begutachtung der ÖNORM S 4612 ist mittlerweile abgeschlossen. Nach der 
erfolgten Behandlung der Kommentare sollte die Norm noch in dies em Jahr veröffentlicht 
werden.  
 
 

Initiative des Fachverbandes für Wintersportwochen  
 
Der Fachverband hat ein Forderungspapier zur Verbesserung der Rahmenbedingungen für 
Wintersportwochen ausgearbeitet und im Herbst 2018 an die vier zuständigen 
Bundesminister übermittelt.  
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Die zentralen Forderungen des Fachverbandes lauten: 
 

Á Verbesserung der Aus- und Fortbildung für Lehrer  

Á Neue Definition der für einen Schulskikurs erforderlichen Klassengröße (70%-Klausel) 

Á Anpassung der Maximalstundenzahl für Schulveranstaltungen im Volksschulbereich 

Á Regelmäßige Erhebung und Dokumentation von Schulveranstaltungen  

Á Vereinfachung der Abrechnungsmodalitäten 
 
In weiterer Folge ist es in dem Zusammenhang zu Besprechungen auf fachlicher Ebene 
gekommen. Aktuell arbeit en Obmann Franz Hörl und der Fachverband gemeinsam mit der 
Servicestelle Wintersportwochen an einem entsprechend en Initiativantrag, der im 
Nationalrat eingebracht werden soll.  
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UMWELT 
 
 

Studie des UBA ð Vergleichende Treibhausgasbilanz typischer Urlaubsarten  
 
Urlaubsreisen sind nicht nur eine wesentliche Erholungsquelle, sondern haben auch eine 
hohe wirtschaftliche Bedeutung. Mit jeder Urlaubsentscheidung sind aber auch ökologische 
Folgen verbunden. Denn jede Reise trägt durch Mobilität, temporäre s Wohnen und diverse 
Freizeitaktivitäten zu unterschiedlich hohen Treibhausgas -Emissionen bei. Um diese 
Auswirkung sichtbar zu machen, hat das Umweltbundesamt (UBA) im Auftrag des 
Fachverbandes der Seilbahnen die Treibhausgas-Bilanz typischer Urlaube berec hnet und 
verglichen.  
 
Vorrangiges Ziel der Untersuchung war es, für die Konsumentin bzw. den Konsumenten 
sichtbar zu machen, welche Auswirkung unterschiedliche Arten von Urlaubsreisen im 
Hinblick auf Treibhausgas-Emissionen haben. In der Treibhausgas-Bilanz klassischer 
Urlaubsformen sind alle reiserelevanten Faktoren wie Verkehrsmittel für An - und Abreise, 
Unterkunft und Mobilität vor Ort berücksichtigt wie auch der direkte und indirekte 
Energieeinsatz für die Urlaubsaktivität am Urlaubsort. Für die Aktivit äten im Winterurlaub in 
Österreich wurden unter anderem der Energie - und Materialeinsatz für Liftanlagen, 
Pistenpräparierung und Beschneiung, aber auch für Gebäudeheizung und Beleuchtung 
miteinberechnet.  
 
Wichtige Ergebnisse: 

Á Der Winter- und Sommerurlaub in Österreichs Bergen zählt zu den klimafreundlichsten 
Reiseformen und kann dabei zum Beispiel den klassischen Italien-Urlaub hinter sich 
lassen. 

Á Die Wahl des Verkehrsmittels für die An - und Abreise ist weitaus bedeutender als die 
Aktivitäten am Urlaubsort .  

Á Freizeitaktivitäten ð und in diesem Fall speziell der alpine Wintersport ð verursachen 
knapp halb so viele Treibhausgas-Emissionen, wie sie durch die Unterbringung am 
Urlaubort entstehen.  

Á Auch die Art der Stromversorgung im Urlaubsland (in Österreich z um großen Teil mit 
Hilfe von Wasserkraft) spielt eine große Rolle für die Treibhausgasbilanz des Urlaubs.  

 
Der Vergleich mit dem klassischen Italien -Urlaub zeigt, dass bei einem Winterurlaub in 
Österreich bei einer Anreise mit dem Auto insgesamt ein Fünfte l weniger Treibhausgas-
Emissionen entstehen, mit der Bahn ca. die Hälfte. Im Vergleich mit einem Urlaub inkl. Flug 
nach Spanien verursacht der Winterurlaub in Österreich nur knapp 21 Prozent der 
Treibhausgas-Emissionen, wenn das Auto für die Anreise genutzt wird. Bei einer Anreise mit 
der Bahn sind es sogar nur knapp 13 Prozent. Besonders deutlich fällt der Vergleich aus, 
wenn man einen Urlaub in Österreich exotischen, aber keineswegs unüblichen Reisezielen 
gegenüberstellt. Demnach verursacht ein Winterurla ub in Österreich mit Auto -Anreise  
7 Prozent an Treibhausgas-Emissionen im Vergleich mit einer Flug -Fernreise (z.B. 
Malediven). Bei einer Anreise mit der Bahn sinkt dieser Wert auf ca. 4,4 Prozent.  
 
Die gesamte Studie des UBA ist jederzeit im Serviceberei ch von http://www.seilbahnen.at  
verfügbar.  
 
 

Österreichweite Untersuchung zum Albedo -Effekt der Beschneiung  
 
Der Fachverband hat vor 2 Jahren eine Studie des Joanneum Research mitfinanziert, die sich 
mit der Klima - und Energiebilanz von beschneiten Pisten und mit eventuellen Auswirkungen 

http://www.seilbahnen.at/
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der technischen Beschneiung auf den Klimawandel auseinandergesetzt hat. Diese Studie 
wurde 2017 veröffentlicht und von Dr. Franz Prettenthaler, dem wissenschaftlichen Leiter 
des Joanneum Research Life Centers, im Rahmen der Seilbahntagung 2018 in Zell/See 
ausführlich präsentiert. Laut der Studie können sich technisch beschneite Flächen im Winter 
- vorausgesetzt die Beschneiung erfolgt fast ausschließlich mit Strom aus erneuerbaren 
Energiequellen ð aufgrund des Albedo-Effektes positiv auf den Klimaeinfluss dieser Gebiete 
auswirken. 
 
Die damaligen Ergebnisse wurden auf Basis von Daten von beschneibaren Pistenflächen in 
Tirol und der Steiermark errechnet. In weiterer Folge wurden die Unte rsuchungen von 
Joanneum Research unter der Leitung von DI Dr. Hannes Schwaiger auf ganz Österreich 
ausgedehnt.  
 
Besonders bedanken wollen wir uns an dieser Stelle bei DI Walter Steiner (Saalbacher 
Bergbahnen), der mit seinem Team viele hilfreiche Unterlag en zur Verfügung gestellt hat. 
Diese Unterlagen haben es Joanneum Research ermöglicht, in einer erweiterten Analyse 
auch jene Aktivitäten in einer Lebenszyklusanalyse zu bewerten, die nicht nur die 
Beschneiung selbst, sondern auch die gesamte dafür notwenige Installation der Infrastruktur 
umfassen.  
 
Die Ergebnisse der länderweisen Berechnungen zeigen zwar Unterschiede zwischen den 
einzelnen Bundesländern, belegen aber auch, dass durch den Albedo-Effekt der technischen 
Beschneiung die THG-Emissionen bis zum Jahr 2018 in allen Bundesländern reduziert 
werden. Kumuliert reduziert der Albedo -Effekt im Betrachtungszeitraum 1980 ð 2018 die 
durch die künstliche Beschneiung verursachten THG-Emissionen österreichweit um 42 %. Das 
entspricht in absoluten Zahlen einer Reduktion von 122.000 Tonnen CO2-Äquivalenten.  
 
Insgesamt lässt sich anhand der Studie auch sagen, dass die für gesamt Österreich 
erhobenen durch die Beschneiung verursachten THG-Emissionen von 1980 bis 2030 als eher 
gering einzuschätzen sind. Verglichen mit z.B. einer durchschnittlichen 15.000 km PKW -
Jahresleistung entsprechen sie dem Verbrauch von ca. 1.920 Fahrzeugen (Annahme: 6 Liter 
Verbrauch/100 km).  
 
Die gesamte Studie von Joanneum Research können Sie jederzeit beim Fachverband der 
Seilbahnen anfordern.  
 
 

Verwendung von Zusatzstoffen bei der Beschneiung  
 
Anlässlich eines Urteils des Tiroler Landesverwaltungsgerichtshofs vom 2. August 2018 
betreffend die wasserrechtliche Bewilligung für die Verwendung von Zusatzstoffen in der 
Schneeproduktion hat der Fachverband der Seilbahnen seine Mitglieder im August 2018 
mittels Rundschreiben über seine Position zu dem Thema informier t.  
 
Die Seilbahnwirtschaft in Österreich hat sich schon vor geraumer Zeit gegen die Verwendung 
von Snomax für die Herstellung von technischem Schnee ausgesprochen, obwohl aus 
wissenschaftlicher Sicht anhand der dem Fachverband vorliegenden Studien keine 
grundsätzlichen Einwände zu sehen sind. 
 
Wir sind aber der Meinung, dass der Nutzen, den Zusatzstoffe wie Snomax eventuell bringen 
können, in keiner Relation zum möglichen Imageschaden für die gesamte Branche steht. 
Daher empfehlen wir gemäß einstimmigem Beschluss des Fachverbands-Ausschusses nach 
wie vor, auf die Verwendung von Zusatzstoffen für die Produktion von technischem Schnee 
zu verzichten und unserem Reinheitsgebot ăWasser & Luft ð sonst nichtsò zu folgen.  
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F.I.A.N.E.T.  
 
 
Die F.I.A.N.E.T. ist der europäische Verband der Seilbahnbetreiberverbände. Seit 10. Juni 
2017 ist Dkfm. Mario Stedile -Foradori von den Arlberger Bergbahnen Präsident der 
F.I.A.N.E.T.  
 
Im November 2018 (Granada) und im März 2019 (Baqueira) gab es eine Arbeitssitzung der 
F.I.A.N.E.T.  
Bei beiden Sitzungen waren die Arbeiten am Leitfaden zur EU -Seilbahnverordnung 
(Verordnung (EU) 2016/424) das zentrale Thema. Des Weiteren wurde unter ander em über 
Problemstellungen im Zusammenhang mit der Europäischen Normung, über die Entwicklung 
von Online-Verkäufen von Skipässen oder über die internationale Anwendung der FIS-Regeln 
diskutiert.  
 
Im Zusammenhang mit den Arbeiten am Leitfaden zur EU-Seilbahnverordnung soll im 
Idealfall eine gemeinsame Position der F.I.A.N.E.T. gefunden werden, die Erik Wolf als 
Vertreter der Seilbahnbetreiber in der Arbeitsgruppe auf europäischer Ebene einbringen 
kann. Da die EU-Verordnung grundsätzlich über den seilbahnrecht lichen Gesetzen der 
Mitgliedsstaaten steht, können Entschärfungen bei der Regelung des Umbaus von Altanlagen 
nur im Rahmen des Leitfadens der EU-Kommission erfolgen. Angedacht ist in weiterer Folge 
auch ein Zusammentreffen der F.I.A.N.E.T. mit EU-Parlamentariern und Vertretern der EU -
Kommission in Brüssel im Herbst 2019. 
 
 
 
 

TÄTIGKEITEN DER O.I.T.A.F.  
 
 
Im Jahr 2019 feiert die O.I.T.A.F. ihr  60jähriges Jubiläum.  Die Internationale Organisation 
für das Seilbahnwesen wurde im Jahr 1959 in Mailand gegründet. Ihr gehören weltweit 
Mitglieder aus 33 Staaten an. 
 
Dieses Jubiläum wird auch anlässlich der Seilbahntagung und Interalpin am Gala-Abend im 
Congress Innsbruck gebührend gefeiert . 
 
Sämtliche Tätigkeiten und Berichte der O.I.T.A.F. und ihrer Studienausschüsse sind jederzeit 
über die Website abrufbar: http://www.oitaf.org/index_d.htm   
 
 
 

O.I.T.A.F. -Seminar 
9. Mai 2019, Congress Innsbruck 
Thema: ĂWirtschaftliche und rechtl iche Aspekte im Seilbahnbereichô 
  

http://www.oitaf.org/index_d.htm
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SEILBAHNRECHTSSYMPOSIUM 
 
 
Der Teilnehmerkreis des Seilbahnrechtssymposiums setzt sich neben Vertretern der 
Seilbahnwirtschaft aus Experten der Höchstgerichte, der Universitäten, des Kuratoriums für 
alpine Sicherheit und der Seilbahnaufsichtsbehörde zusammen. 
 
Das Seilbahnrechtssymposium fand im Jahr 2018 in Gerlos statt und hat sich mit dem  Thema 
ăRodelbahnenò beschªftigt. 
 
Beim Rechtssymposium 2019 in Gaschurn/Montafon widmeten sich die teilnehmenden  
Experten nachfolgenden Themen:  
 

Á Rückblick auf die aktuelle Rechtsprechung  zum relevanten Wintersportrecht (2018)  

Á Sicherheitsmaßnahmen im freien Skiraum von Skigebieten durch Seilbahnunter-
nehmen 

Á Sorgfaltspflichten im Zusammenhang mit den neuen Kindersesselliften (Schließ -
bügelautomatik, Fußauflage)  

 
 
Alle Thesen und Zusammenfassungen der bisherigen Rechtssymposien sind im Fachverband 
der Seilbahnen erhältlich.  
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SEILBAHNAKADEMIE 
 
 
Das aktuelle Programm der Seilbahnakademie 2019 ist unter www.seilbahnakademie.at  
verfügbar - Kurse können direkt online gebucht werde n. 
 
Das diesjährige Seminarprogramm beinhaltet Kurse zum Thema Öffentlichke itsarbeit/  
Marketing, Angebotsentwicklung, Pressearbeit, Kundenbindung und Recht. Sowohl für 
Geschäftsführer und Marketingexperten, als auch für Techniker und Kassenpersonal finden 
sich geeignete Vorträge.  
 
Die untenstehende Tabelle gibt einen kompakten Üb erblick über die Kursthemen, die 
Termine und die Referenten:  
 
 

Seminar Termin | Ort  Referenten  

Mitarbeiter finden - und binden!  15.05.2019 | Salzburg conos GmbH 

Sommer-Bergangebote ð 

aus der Sicht des Gastes betrachtet 

16.05.2019 | Salzburg conos GmbH 

Online-Texte(n) ð mit Schreibwerkstatt  29.05.2019 | Salzburg conos GmbH 

Gªste faszinieren mit ĂVisual Storytellingô 

und dem Schwerpunkt Videografie 

06.06.2019 | Salzburg Saint Elmo's 

Tourismusmarketing 

Pistenrecht  24.09.2019 | Hallwang  
Dr. Johannes Stabentheiner, 

Abteilungsleiter BM für Justiz  

Dr. Georg Hoffmann, Richter 

Oberlandesgericht Innsbruck 

Guideline für den Liftmitarbeiter von 

morgen 

26.09.2019 | Salzburg conos GmbH 

Erfolgreich in der Presse- & 

Medienlandschaft agieren 

10.10.2019 | Salzburg conos GmbH 

Pistenrecht SPECIAL 15. ð 16.10.2019 | Innsbruck  
Dr. Johannes Stabentheiner, 

Abteilungsleiter BM für Justiz  

Dr. Georg Hoffmann, Richter 

Oberlandesgericht Innsbruck, 

Mag. Kurt Hoch, 

Gerichtssachverständiger 

 
 
 
  

http://www.seilbahnakademie.at/
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Kursinformationen  
 
 
Alle Kurse sind Tagesveranstaltungen inkl. Verpflegung, das Seminar ĂPistenrecht Specialô ist 
eine 2tägige Veranstaltung.  
 
 

Á Mitarbeiter finden ð und binden!  
 
Aufzeigen vielfältiger Wege für die Mitarbeitersuche und Sensibilisierung für die zahlreichen 
Einflussfaktoren auf die Mitarbeiterbindung. Wege zur Gestaltung von Mitarbeit ersuche und -
bindung im eigenen Unternehmen erarbeiten.  
 
Zielgruppe: Führungskräfte und Abteilungsleiter bzw. Stellvertreter  
 
 

Á Sommer-Bergangebote ð aus der Sicht des Gastes betrachtet  
 
Durch die Entwicklung von Persona-Modellen versetzen Sie sich in Ihre Zielgruppe, um die 
Bedürfnisse und Wünsche Ihrer Gäste an Sommer-Bergangebote besser zu verstehen. 
Gemeinsam wird der Betriebsblindheit der Kampf angesagt ð es soll eine ăChecklisteò 
erarbeitet werden, die in der tagtäglichen Arbeit angewendet werden kann. Zudem werden 
Ideen entwickelt, um die Touchpoints zwischen Bergbahn und  Gast positiv zu gestalten und 
neue Sommer-Angebote zu generieren. 
 
Zielgruppe: Führungskräfte, Marketingleiter und Betriebsleiter  
 
 

Á Online -texte(n) ð mit Schreibwerkstatt  
 
In diesem Workshop mit integrierter Schreibwerkstatt lernen die Teilnehmer den sinnvollen 
Einsatz von Content und das Schreiben von unterschiedlichen webtauglichen  Textsorten ð 
mit dem Ziel, die unternehmensrelevanten Social-Media-Kanäle als Empfehlungsnetzwerk zu 
betreiben und ihre User zu Empfehlungsnetzwerkern zu machen.  
 
Zielgruppe: Führungskräfte, Marketing - und Office -Mitarbeiter  
 
 

Á Gªste faszinieren mit ĂVisual Storytellingô und dem Schwerpunkt Videografie  
 

Wir verstehen Storytelling als Rhetorik der Marke.  
Storytelling ist aber auch mehr als nur eine ăproduktfokussierteò, multimediale Botschaft. 
Die Geschichten und die für jeden Kunden individuell erstellte Dramaturgie wirken d aher 
immer auf  mehreren Ebenen: Neben der essentiellen Markenbotschaft und einem klaren 
Nutzen für den individuellen Betrachter, stellen wir uns vor allem auch Einflüssen, die 
kulturelle und gesellschaftliche Relevanz aufweisen und den Botschaften dadurch mehr 
Bedeutung verleihen bzw. auch polarisieren. Meistens resultiert daraus Resonanz, der 
ăReturn-on-Investmentò im Zeitalter sozialer Medienkultur. 
 
ăVisuelles Storytellingò basiert maÇgeblich auf zwei Einflussfaktoren. Zum einen wird der 
Markt seit Jahren mit Werbebotschaften penetriert und überschwemmt. Dad urch hat der 
Konsument mehr und mehr gelernt, Werbebotschaften auszublenden. Die klassischen 
Sender-Empfänger-Botschaften des 20. Jahrhunderts funktionieren daher nicht mehr bzw. 
nur noch bei preisaggressiven Angeboten. Andererseits kann das menschliche Gehirn visuelle 
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Botschaften (Foto, Video) viel besser verarbeiten, wenn diese in einen nutzenstiftenden, 
emotionalen Kontext eingebettet sind. Das ist unser Ziel.  
 
Die Teilnehmer erhalten eine E inführung und einen Überblick in die Grundregeln des 
Storytellings und der Contentproduktion. Sie lernen das Auffinden, Verarbeiten u nd 
Kommunizieren von relevanten Produktbotschaften, die einerseits aus der Marke bzw. der 
D.N.A. des Angebotes stammen, sowie gleichzeitig auch einen größtmöglichen (persönlichen) 
Nutzen für den Empfänger beinhalten. Dabei legen wir den Fokus auf Visual Storytelling und 
Schwerpunkt ăVideografieò. Zusªtzlich bzw. optional stehen bei diesem Schulungsmodul 
praxistaugliche Anwendungen im Bereich der Digital -Fotografie und Bildbearbeitung mit 
Fokus auf ăMobile & Socialò im Vordergrund. 
 
Zielgruppe: Führungskräfte (GF, Betriebsleiter, Pistenchefs,  ...), Marketingverantwortliche  
 
 

Á Pistenrecht  
 
Immer öfter führen Wintersportler, die auf oder neben Pisten oder beim Liftfahren einen 
Unfall erleiden, gegen Seilbahnunternehmer und gegen verantwortliche Personen 
Haftungsprozesse, die für alle Beteiligten mit erheblichen Kosten und großen persönlichen 
Unannehmlichkeiten verbunden sind.  
 
Es erscheint daher nicht nur im Interesse der Unfallvermeidung, sondern auch im Interesse 
der für die Sicherheit Verantwortlichen zweckmäßig, in einer eingehenden Informations - und 
Diskussionsveranstaltung die hierbei auftretenden faktischen und rechtlichen P robleme 
praxisnah dazulegen und zu erörtern.  
 
 

Á Guideline für den Liftmitarbeiter von morgen  
 
In diesem Training geht es um  

¶ Dienstleistungsorientierung,  
¶ das ărichtigeò Verhalten und den professionellen Umgang mit dem Gast am Lift zu Berg 

und Tal,  
¶ das Gespür und die Freude, mit anderen Menschen zu arbeiten bzw. sie zu servicieren? 
¶ Gªstekommunikation mit all seinen ăFacettenò 
¶ Gästezufriedenheit reicht nicht ð wir wollen begeisterte Gäste!  
¶ Dos & Donõts f¿r Liftmitarbeiter 
¶ Der Beitrag jedes einzelnen Mitar beiters zum Erfolg  
¶ Motivation/Selbstmotivation ð mit Freude bei der Arbeit zum wirtschaftlichen Erfolg 

des Unternehmens beitragen 

Zielgruppe: Betriebsleiter und Liftmitarbeiter  
 
 

Á Erfolgreich in der Presse - und Medienlandsch aft agieren  
 
Wie Sie strategisch planen und ihr bereits vorhandenes Netzwerk stärken bzw. ausbauen? 
Das zeitgemäße Rüstzeug für die tagtägliche Arbeit mit Medien, Journalisten/Redakteuren 
und Texten vermittelt Ihnen dieses Training mit Schreibwerkstatt.  
 
Zielgruppe: Führungskräfte und Marketing-/Presse-/Office -Mitarbeiter  
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Á Pistenrecht Special  
 
Zweitägiges, interdisziplinäres Intensivseminar zu den wichtigsten Fragen der Pisten -
sicherung, wie zum Beispiel  
 
¶ Pistenrand (Sicherung und Kennzeichnung)  
¶ Beschneiung  
¶ Pistengeräte und Motorschlitten im Einsatz (während des Pistenbetriebs, 

Windenpräparierung)  
¶ Tourengeher  
¶ Schirennen, Training, Fun-Parks  
¶ Präparierung, apere Stellen  

 
Diese Fragenkreise werden aus juristischer Sicht und aus dem Blickwinkel des 
Schisachverständigen anhand konkreter Bildbeispiele eingehend besprochen.  
 
Zielgruppe: Alle MitarbeiterInnen  
 
 
 
Das Programm 201 9 steht am Beginn des Jahres online zur Verfügung. Auch im nächsten 
Jahr der Seilbahnakademie werden die Betriebe und deren Mitarbeiter im Bereich der Aus - 
und Weiterbildung in unterschiedlichsten Fachbereichen unterstützt.  
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KURSTERMINE 
 
 
Folgende Kurse werden im Frühjahr  2019 von den WIFIõs bzw. BFIõs angeboten: 
 
 

Á Maschinistenkurs Grundmodul  
 
WIFI Tirol/Kitzbühel  18.03. ð 22.03.2019 
WIFI Tirol/Innsbruck  25.03. ð 29.03.2019 | 06.05. ð 10.05.2019 | 24.06. - 28.06.2019 
WIFI Tirol/Lienz  08.04. ð 12.04.2019 
WIFI Tirol/Landeck  03.06. - 07.06.2019 
 
WIFI Vorarlberg/ Hohenems 06.05. ð 10.05.2019 
WIFI Salzburg/Z ell am See 13.05. ð 17.05.2019 
WIFI Steiermark/G röbming 03.06. - 07.06.2019 
 
BFI Tirol/Kitzbühel  20.05. - 24.05.2019 
BFI Tirol /I mst 13.05. - 17.05.2019 
 
 

Á Maschinistenkurs Zusatzmodul  
 
WIFI Tirol/Innsbruck  01.04. - 02.04.2019 
WIFI Vorarlberg/Hohenems 13.05. ð 14.05.2019 
 
 

Á Betriebsleiteranwärter für Haupt - und Kleinseilbahnen  
 
WIFI Tirol/Innsbruck, Teil 1:  15.04. - 03.05.2019 (Kurs A) | 13.05. - 31.05.2019 (Kurs B) 
WIFI Tirol/Innsbruck, Teil 2:  02.09. - 27.09.2019 (Kurs B) | 09.09. - 04.10.2019 (Kurs C) 
WIFI Tirol/Innsbruck, Teil 3 :  11.06. - 13.06.2019 (Kurs A) | 07.10. - 09.10.2019 (Kurs B/C) 
 
 

Á Fachausbildung Seilbahntechniker (mit LAP auf dem 2. Bildungsweg) 
 
WIFI Tirol/Innsbruck:  29.04. - 11.05.2019 (Teil 1) | 06.05. - 18.05.2019 (Teil 3) 
BFI Pinzgau und LBS Hallein:  21.09.2018 - 31.08.2019 
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WIRTSCHAFTSAUSSCHUSS 
 
 
Der Ausschuss ăWirtschaft & touristische Partnerò hat es sich zum Ziel gemacht die 
wirtschaftliche Bedeutung und das Image der Seilbahnbranche zu stärken.  
Dafür werden Grundlagen erarbeitet, Studien erstellt und Analysen aufbereitet um die 
strategische Ausrichtung zu unterstützen.  
 
Zudem hält der Wirtschaftsausschuss regelmäßig Kontakt zu Partnern aus den Bereichen 
Wirtschaft, Tourismus und andere mögliche Partner um aktuelle Themen und Anliegen 
gemeinsam zu diskutieren.  
 
 

Aktueller Stand Studien  und Erhebungen  
 
Kurzer Überblick über aktuelle und kürzlich abgeschlossene Arbeiten:  
 
2018 Ökologischer Fußabdruck ð Umweltbundesamt 
 Inhalt: Treibhausgas-Bilanz ð Urlaubstypen im Vergleich  
 
2017 ð 2018 Albedo Effekt Studie ð Joanneum Research Graz 
 Inhalt: Zusammenfassung der positiven Effekte durch die technische  
 Beschneiung 
 
2017 Begutachtung Ringler Studie ð Boku Wien 
 Inhalt: Begutachtung der Studie zum ökologischen Fußabdruck von Skigebieten 
 
2016 Skipotenzial Studie D-A-CH 
 Inhalt: Marktan alyse der alpinen Wintersportler in den Märkten Deutschland,  
 Österreich und Schweiz 
 
 

WEBMARK/SAMON Datenerhebung als Kommunikationsgrundlage 
 
Die Datenerhebung zu den Branchenkennzahlen und den Gästeinformationen dient in 
aggregierter Form der Branche auch dazu, aktuelle Informationen für die  Kommunikation 
bereit zu haben. Daher ist die Dateneingabe der Seilbahnunternehmen auch für die 
Branchenkommunikation unerlässlich.  
 
Beispiele der WEBMARK/SAMON Erkenntnisse: 
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WERTE IM ZEITVERGLEICH ð SEILBAHNEN ÖSTERREICHS 
 
 

 
 
 
 
 
Entwicklung der Branche  
Aufwände, Erlöse und Investitionen im Zeitverlauf (BJ 2000-2017) / in Mio. û 
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Investitionsbereiche im Detail (in Mio.û) nach Bilanzjahren 
 
 

 
 
 
 
 
Entscheidungsgründe Skigebiet  
Erhebung Winter 2017/2018 

 
 

 
 
  



36 

 
 

20 Jahre WEBMARK ð Relaunch 
 
Das Tool zur Datenerhebung für die Seilbahnbranche wird optimiert ð grafisch, technisch und 
inhaltlich.  Die Änderungen umfassen beispielsweise folgende Neuerungen: 
 

Á Tagesgenaue Analysen im Trendmonitor über Skidata Eingabe 

Á Ersteintritte und Umsätze können nach Kartenarten gefiltert werden  

Á viele neue Auswertungsmöglichkeiten stehen den Anwendern zur Verfügung 

Á ANONYM und KOSTENLOS 
 
 

 
 
 
 

Zusammenarbeit touristische  Partner  und Wirtschafts -Partner  
 
Der Wirtschaftsausschuss ist bemüht, regelmäßigen Kontakt zu Partnern aus Tourismus und 
Wirtschaft zu halten, Informationen auszutauschen und mögliche Projekte auf ihre 
Branchentauglichkeit zu initiieren.  
 
Beispiele:  
 
mySki ð eine Skicard Lösung  
mySki ist ein Programm, das mit einer Karte die Zugänge zu einzelnen touristischen 
Leistungen ermöglichen soll. Ziel dabei ist, vorgelagerte Vermittler und Akteure, die 
inzwischen einen großen Anteil der Reisebudgets der Touristen abholen, auszuschalten und 
die Kunden mit einem Kundenbindungsprogramm an die Destination zu binden.  
 
Smart Pricer ð Präsentation Dynamic Pricing  
Der Wirtschaftsausschuss setzt sich auch mit dem Thema ăDynamic Pricingò auseinander. 
Der Vortrag dazu von Smart Pricer gab Einblicke in Modelle der Schweiz. Erste 
Bilanzergebnisse sind allerdings sehr ernüchternd und legen eine kritische Betrachtung von 
Dynamic Pricing nahe. 
 
Beacon-System ð Signal Marketing  
Digitalisierung ist für die Branche ein wichtiges Thema, und darunter fällt auch die 
Digitalisierung touristischer Angebote. Beacon System ist ein Anbieter in diesem Bereich der 
mittels moderner Technik punktgenaue Informationen im Skigebiet an Gäste sende n kann.   
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VEREIN VITALPIN 
 
 

Die Zukunft in den Alpen aktiv mitgestalten ð der Verein VITALPIN  
 
Der Fachverband ist ein wesentlicher Träger des Vereins VITALPIN. VITALPIN ð unter der 
Geschäftsführerin Theresa Haid und dem Obmann Hannes Parth ð ist eine gemeinnützige, 
nicht gewinnorientierte, unpolitische und international agierende Organisation mit dem Ziel, 
die Bedeutung des Lebens von Mensch mit Wirtschaft und Tourismus in den Alpen zu stärken. 
 
Homepage: www.vitalpin.org  
Kontakt: info@vitalpin.org  
 
 

 
 

 
 
  

http://www.vitalpin.org/
mailto:info@vitalpin.org
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THINK TANK 
 
 

Gedankenaustausch unter Seilbahnern ð der THINK TANK 
 

Die Arbeitsgruppe ăThink Tankò wurde eingerichtet, um sich mit aktuellen Themen zu 
beschäftigten und Ideen zu entwickeln, welche dann als Diskussionsbasis in den Ausschüssen 
dienen können. Der Think Tank ist ein offener Arbeitskreis, wo für die Branche brenne nde 
Zukunftsthemen besprochen werden. Im Idealfall können reale Handlungsempfehlungen für 
die Branche und für die Skigebiete abgeleitet werden.  
 
 

Inhalte & Themen  
 
Selbstbild der Branche  
Das Image der Branche nach außen und innen wird analysiert . Die Seilbahntagung 2018 bot 
dazu den idealen Rahmen um einige Sichtweisen direkt vorort  mit  den Teilnehmern zu 
diskutieren  und die Ergebnisse dann für  die weitere Arbeit zu verwenden. 
 
Wie verhält sich der Gast - CRM  
Eines der unmittelbar wichtigsten Themen des Think Tank ist, mehr über das Verhalten der 
Gäste zu erfahren  (einerseits über aggregierte Verhaltensdaten, andererseits über 
Kombination mit Befragungsdaten), um dann auch in einem zweiten Schritt persönliche 
Präferenzen individuell abzuspeichern. Für eine bessere und zielgenauere Ansprache (CRM) 
wird eine Bewegungsdatenanalyse als sinnvoll erachtet und ein erstes Pilotprojekt dazu mit 
6 Skigebieten durchgeführt.  
 
Produktentwicklung & Pricing  
Durch ein umfassenderes Wissen um den Gast, wird auch über die Produktentwicklung 
nachgedacht. Unterschiedliche Zielgruppen sollen identifiziert werden ð man denkt über 
Skifahrer, Nicht -Skifahrer, Teilweise -Skifahrer nach und versucht durch die Ergebnisse der 
Bewegungsdatenanalyse eine solide Basis zu bekommen um im Marketing dementsprechend 
agieren zu können.  
 
Kommunikation  
Aus der Diskussion entstand die einheitliche Meinung, dass die Branchenkommunikation 
stärker in Richtung Kundennutzen gehen sollte. Mittels ak tiver Medienbeobachtung müsste 
systematisch aufgezeigt werden, welche Wirkung mit welche n Kommunikationstools 
einhergeht , um das als Basis für mögliche andere Themenschwerpunkte heranzuziehen, z.B. 
was Medien schreiben, welche Reaktionen hervorgerufen werd en und welche Einstellungen 
und Bilder beim Endkunden ausgelöst werden.  
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BRANCHENKOMMUNIKATION 2018/201 9 
MAßNAHMEN, PROJEKTE UND THEMENSCHWERPUNKTE 
 
 

Schwerpunktaufgabe n 
 
Die Branchenkommunikation stellt eine der Schwerpunktaufgaben des Fachverbandes dar. 
Als Servicestelle wird mit Mitgliedern, Journalisten, Meinungsbildnern und Partnern 
zusammengearbeitet, ausgetauscht und informiert.  
 
Zu den Kernarbeiten mit den genannten Partnern zählen vor allem Lobbying - und 
Grundlagenarbeit  (siehe Kapitel Wirtschaftsausschuss). Dafür werden oft in 
Zusammenarbeit mit dem Wirtschaftsausschuss Studien beauftragt, Trends beobachtet und 
mit WEBMARK Branchendaten erhoben und analysiert. 
 
Ein weiterer wichtiger Aufgabenbereich ist die Kommunikation s- und Öffentlichkeitsarbeit , 
wo der Fachverband als Kontaktstelle unter anderem für Medien zuständig ist. Klassische 
Presseaktivitäten und Kommunikation an unterschiedliche Zielgruppen stehen hierbei im 
Vordergrund.  
 
Um Aktivitäten und Maßnahmen umzusetzen ist eine weitere wichtige Aufgabe das 
Projektmanagement . Darunter fallen Projekte im Bereich Jugend & Schulen, Ausbildung, 
Veranstaltungen, Koordination einzelner Arbeitsgruppen uä.  

 
 

I.  Unterstützung und Koordination der Unterausschüsse  
 
Die Fachverbands-Unterausschüsse Arbeits - & Sozialausschuss, Wirtschaftsausschuss und 
Umweltausschuss, sowie die Arbeitsgruppen  Technikerkomitee, Think Tank  und Sommer-
Bergbahnen werden unter anderem für themenspezifische Projekte unterstützt und bei 
Bedarf die Aufgaben auch direkt durchgeführt.  
 
 

II.  Branchendaten & Grundlagen: WEBMARK, Jahresumfrage & SAMON  
 
Online Tools im Detail ð anonym und kostenlos! 
 
WEBMARK ermöglicht als onli ne Benchmarking-Tool eine umfangreiche Auswertung der 
eigenen Daten, im Vergleich mit der Branche sowie spezifischen Vergleichsgruppen ð völlig 
anonym. Dazu stehen unterschiedliche Module zur Verfügung: 
 
Der Trendmonitor  liefert einen kompakten Einblick in  die Entwicklung der laufenden Saison. 
Die Ergebnisse des Seilbahnunternehmens werden mit jenen der Mitbewerber in Relation 
gestellt, wodurch die eigene Performance im jeweiligen Monat bzw. im Saisonverlauf rasch 
und leicht verständlich beurteilt werden ka nn. Die Top-Kennzahlen wie beispielsweise der 
ăLiftumsatz pro Betriebstagò bzw. der ăLiftumsatz pro Skier Dayò, lassen bereits wªhrend 
der Saison die ersten Trends und möglichen Handlungsbedarf erkennen.  
 
In der Jahresumfrage  werden betriebswirtschaftlich e Daten auf Jahresbasis erhoben und 
unter anderem in Form einer Bilanz sowie einer Gewinn - und Verlustrechnung dargestellt. 
Komplexe Zusammenhänge der Daten werden mithilfe automatisch berechneter Kennzahlen 
auf leicht verständliche und vergleichbare Ergeb nisse reduziert. Der Mitbewerbervergleich 
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der Jahresdaten sowie der daraus berechneten Kennzahlen bietet einen fundierten 
Überblick über den aktuellen Stand des Unternehmens.  
 
Die Saisonumfrage dient zur Analyse von saisonbezogenen Daten, wie Angebote, Preise, 
oder Ersteintritte nach Kartenart. Die Saisonabfrage dient auch dem eigenen Vergleich mit 
den Mitbewerbern in den unterschiedlichen Bereichen.  
 
SAMON Seilbahnen ermöglicht eine professione lle Gästebefragung. Durch die laufende 
Besucherbefragung über die Saison hinweg werden die Charakteristika und Bedürfnisse der 
Gäste in den Skigebieten unter die Lupe genommen. So werden neben der Gästestruktur 
(z.B. Alter, Begleitung) auch die Zufriedenhe it mit einzelnen Bereichen (z.B. 
Pistenpräparierung, Sicherheit) und das Gästeverhalten (z.B. Motive, Weiterempfehlungs -
absicht) erhoben.  
Erfahren Sie, wer Ihre Gäste sind und was diese wollen ð im Winter  und im Sommer! 
 
Regelmäßige Workshops in den Bundesländern intensivieren das Wissen rund um Webmark. 
Der Workshop ist für alle Geschäftsführer und Webmark -/Marketingverantwortlichen 
interessant und kostenlos.  
 
Kontakt Fachverband Seilbahnen marketingforum.seilbahnen@wko.at   
Kontakt Manova   iris.zehrer@manova.at  
 
 

III.  Arbeits - und Projektgruppen  
 

Á Servicestelle WISPOWO 
 
Die Servicestelle Wintersportwochen wurde 2010 durch Schule, Sport 
und Wirtschaft mit  dem Ziel gegründet, schulische Wintersportwochen 
(früher bekannt als Schulskikurse) zu forcieren. Die  Einrichtung wird 
von der Wirtschaftskammer Österreich, den Bundesministerien für 
Landesverteidigung und Sport, für Bildung und Frauen und f ür 
Wissenschaft, Forschung und Wirtschaft, dem Österreichischen 
Skiverband und anderen Partnern getragen. 
Die Servicestelle Wintersportwochen ist aufgrund der zahlreichen Projekte und vielfältig 
gesetzten Fördermaßnahmen zweifelsohne in den letzten Jahren ein wichtiger Faktor dafür 
gewesen, dass ein weiterer Rückgang der Teilnehmerzahlen gestoppt werden konnte. 
Rückmeldungen der jeweiligen Schulaufsichten lassen derzeit eine konstant gleichbleibende 
Entwicklung im Bundesbereich erkennen.  
 

Á ARGE ăBeste ¥sterreichische Sommer -Bergbahnenò 
 
Das Gütesiegel Beste Österreichische Sommer-Bergbahnen ist eine 
Initiative des Fachverbandes der Seilbahnen der Wirtschaftskammer 
Österreich. 2001 wurden die Besten Österreichischen Sommer-Bergbahnen 
mit dem Ziel gegründet, den Bergsommer thematisch neu zu etablieren 
und wirtschaftlich zu stärken. Seit der Gründung stieg die 
Mitgliederanzahl von sieben auf 67 Bergbahnen mit insgesamt 79 Themenbergen (2019) ð 
jährlich schließen sich neue Bahnen der Kooperations- und Qualitätsi nitiative an . Mehr dazu 
in Kapitel VII. 

 
 
 
 
 

mailto:marketingforum.seilbahnen@wko.at
mailto:iris.zehrer@manova.at
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Á Allianz Zukunft Winter  
 
Die Interessensvertreter und Branchensprecher (Seilbahnwirt -
schaft, Tourismus, Skiindustrie, Skilehrerverband) haben eine 
partnerschaftliche Vereinbarung beschlossen mit dem 
gemeinsamen Ziel zur Forcierung von Wintersport und Tourismus. Themenschwerpunkte sind 
unter anderem: Klimaveränderung, Preis - Leistung, Zukunft Wintersport, Skipotenzial oder 
Gesundheitsaspekt. Die Allianz Zukunft Winter arbeitet seit 2008 intensiv an den 
Herausforderungen der gesamten Winterbranche.  
 

Á ARGE safer snow ð more fun  
 
Seit 2000 arbeitet die ARGE ăsafer snow ð more funò an Konzepten 
zur Unfallprävention im alpinen Wintersport. Mit den Partn ern wie 
Ministerien, Interessen vertretungen und Sicherheitskuratorien wird 
versucht, eine verstärkte Bewusstseinsbildung für mehr Eigenver -
antwortung und richtige Selbsteinschätzung sowie verantwortungs -
volles Verhalten auf der Piste zu vermitteln. Die ARGE trifft sich je 
nach Bedarf um Themen zu diskutieren, Maßnahmen zu besprechen 
und Aktionen zu starten.  
 
 

IV. Interne & Externe Kommunikation  
 

Á NEU: Themen-Kurzclips  
 
Im Winter 2018/2019 wurden animierte Kurzclips zu den Themen Beschneiung, Weltmeiste r, 
Nachhaltigkeit und Lehrberuf  gestaltet. Mit und ohne Untertitel können die Videos auch 
ohne Ton bei Veranstaltungen gespielt werden.  
Die kurzen Videos können auf allen Kanälen (z.B. Social Media, Webseite, Vor Ort TV etc.) 
eingesetzt werden und stehen den Mitgliedern für die Verwendu ng zur Verfügung. 
 
Beispiele: 

   

 
 

Á Homepage www.seilbahnen.at   
 
Die Webseite der Seilbahnbranche www.seilbahnen.at  bietet alle relevanten Informationen 
zur heimischen Bergbahnbranche. Man findet Downloads zu Branchenangelegenheiten, 
Vorschriften und Gesetzen und Studien, Presseinformationen, Zahlen & Daten zur Branche 
und vieles mehr. Die Seite kann sowohl mobil als auch auf PC gut navigiert werden und 
bietet damit ein besonders freundliches Nutzerverhalten.  
  

http://www.seilbahnen.at/
http://www.seilbahnen.at/
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Á Positionspapiere, Argumentarien, Factsheets  
 
Die Grundlagen, Daten und Fakten zur Branche werden regelmäßig aktualisiert und für die 
Kommunikation aufbereitet. Dazu dienen  Positionspapiere, Argumentarien und Factsheets.  
 
Beispiele: 
 

     

 
 

Á Imageclip ăWahre Gipfelst¿rmerò 
 
Der animierte Imageclip der Seilbahnbranche wird jährlich aktualisiert und bringt in aller 
Kürze die wichtigsten Zahlen, Daten und Fakten der heimischen Bergbahnen leicht 
verständlich auf den Punkt. Der Clip kann gerne für eigene Aktivitäten zur Verfügung 
gestellt werden (Bsp: Screens vor Ort, Presseveranstaltungen, Schulungen etc.)  
 

 

 

 
Á Newsletter für Mitglieder  

 

Der Branchen-Newsletter wird monatlich verschickt und informiert über Aktuelles aus dem 

Fachverband, der Branche und der PR- und Öffentlichkeitsarbeit.  

 

Beispiele: 
 


